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Kundmachung.
D e r  Voranschlag  t i tnr die E in na hme n  und Ausgaben  der 

G e m e i l d e  für  das  V>r wal i ungS j ohr  1 9 1 0  liegt vom 16. November  
1 9 0 9  durch 14  T a g e  bis  einschließlich 3 0 .  November  1 9 0 9  
zu r  Eirsicht  der Gcmeindemitgl icder  im O b e r ka mme ra mt e  auf  
und  es si rd die von letzteren o lgcgebenen^Er innerungen bei der 
P r ü f u n g  vom Gemeinde ra te  in E r w ä g u n g  zu ziehen.

S t a d t r a t  Waidhofen  a. b. AbbS,  am 16.  November  1 9 0 9 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :

D r .  v.  P  l e n k e r  m.  p.

3  M .  1 1 0 6 .
Waffenübungru der Landwehr 1910.

D a s  I. k M i n i s t e r i u m  für  Landesver teidigung hat in 
Be t re f f  der nächstjährigen Waf fenübungen  mi t  dem Erlasse vom 
11 .  Ok tober  1 9 0 9 ,  N r .  I I — 2 9 4 7 ,  u n te r  anderen folg nde 
Anor dn un ge n  ge t ro f f en :

1. Z u r  W a f f en üb un g  im J a h r e  1 9 1 0  sind die messen* 
übungdpflichiige M a n n sc h a f t  und die Mannscha f t ,  die eine W a f f e n ­
übung  nachzu ' ragen hat ,  einzuberufen.

D i e  im 11. und 1 2 .  Diens t j ahre  stehende nichtakiive 
Landwehrmannschas t  ist —  insoweit sie nicht eine frühere W af f en ­
übung  nachzu ' ragen hat  —  zu einer Waf fenübung  nicht heran» 
zuziehen.

2 .  S ä mt l i c he  im J a h r e  1 9 1 0  Waffenübungspf l icht igen 
der Landwehr fußt ruppen  ( ausgenommen  de« Landwr hr infanter ie -  
reg imentes  Klagenfur t  N r .  4  und der LandeSschützenregtmcnter) 
sind von M i t t e  J u n i  b is  M i t t e  J u l i  (1 .  Per iode)  und von 
M i t t e  August  b is  M i t t e  S e p t e m b e r  (2 .  P e r io de )  zur  W af f en ­
ü bu ng  einzuberufen.

3 .  J e d e r  Waffenübungspf l icht ige  kann die Per iode angeben, 
zu der ihm die E i n be ru fu ng  a u s  besonderen G r ü n d e n  seines 
E r w e r b s v - r h ä l l n i f s t s  wünschenswer t  ist.

D i e  Wünsche der WoffenübungSpfl jcht igen, besonders  von 
bei der Landwirtschaft  Beschäft igten, sind möglichst zu berück­

sichtigen. N u r  wenn das  Erreichen der vorgeschriebenen Waf fen -  
UbungSstände in F r a g e  gestillt wäre ,  können Woffen i ibungs-  
pstichtige auch zu der von ihnen nicht gewünschten Per iode  ein­
berufen werden.

D i e  Per ioden  sind von den WaffenübungSvflicht igen bei 
der Gemeindevors tehung des Aufen th a l t s o r t e s  spätestens bis  
Ende Dezember  1 9 0 9  anzumelden .

W ä h r e n d  der E r n t e u r l a u b e  ( ungefähr  M i t t e  J u l i  bis  
M i t t e  August )  ist keine Mannscha f t  einzuberufen.

4  En thebungen  von Wof f enübur gen  sind nach eingehender 
E r w ä g u n g  der En the bu ng sg rü nd e  n u r  in besonders berück- 
s icht igungswürdigcn Fa l len gestattet  ( E r l .  D e p .  11 N r .  3 8 9  
von 1 9 0 9 ,  Be i b l a t t  N r .  1 2 ) .

5 .  Rekruten  und Eesatzreservisten sind —  soweit sie nicht 
im Herbste ausgebi ldet  wurden  —  auch künftig von M i t t e  M ä r z  
an  auszubi lden.  D i e  Festsetzung wird den Landwehr ter r i tor ia l -  
kommandos  überlassen.

D i e  zur  militärischen Ausb i ldung  im F r ü h j a h r e  1 9 1 0  
eingerückten Ersatzreservisten haben anschließend an  ihre A u s ­
bildung die 1. Waf f enübung  mitzumachen.

B o n  den Landwehr te r r i tor ia lkommanden  wurden  die E i n ­
berufungs tage  in nachstehender Weise geregelt.

A)  F ü r  den Landwehr ter r i tor ialbere ich  W i e n  wi rd  a l s  
Einrückungs tag  für  die 1. Per iode  1 9 1 0  ( M i t t e  J u n i  bis 
M i t t e  J u l i )  M o n t a g  der 13 .  J u n i  bestimmt.

F ü r  die Ausb i ld un g  der Rekruten  und Ersatzreservisten —  
soweit selbe nicht im Herbste herangezogen wurden  —  wird 
der 1 6  M ä r z  a l s  EinrückungStag festgesetzt und haben die 
Ersatzreservisten anschließend an  die achtwöchentliche Au sb i ldung  
die Waf fenübung  abzuleisten.

D i e  E in b e ru fu n g s t a g e  für  d'e zur  Zei t  der Sch lu ßü bu ng en  
stattf indenden Waffenübungen  (von M i t t e  August  bis  M i t t e  
S e p t e m b e r ,  2  Per iode)  werden nach den vorgelegten 
P r o g r a m m e n  vom M i n i s t e r i u m  für  Landesverte idigung v er lau tba r t  
werden.

B)  F ü r  den Landwehr terr i tor ia lbere ich I n n s b r u c k  Ist
I. bei den Landwehr infanter ieregimentern  N r .  2  und 21

der E i n b e r u f u n g s t a g  in der 1.  Per iode  der 16. J u n i ,
II.  bet den LandeSschützenregimenlern in der 1. Per iode

der 6.  M a i  und in der 2.  Per iode der 6  J u n i .
D i e  T e r m in e  für  die Wosfevübungen nach der Ernteze i t  

(Augus t )  werden später ve r l au lba r t  werden.
D i e  Rekruten und Ersatzrcservisten, welche im F rü h j a h r e

1 9 1 0  zur  ersten mil itärischen A u s b i ld un g  gelangen,  sind hiezu 
auf den 11. M ä r z  einzuberufen.

S t a d t r a t  Waidhofen  a. d. Ibbs ,>  a m  13 .  No vember  1 9 0 9 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :
D r .  v.  P l e n k e r  m.  p.

v is  neuen Steuervorlagen.
Worn Hleichsrats-Aögeorduelen HtLo Günther.

W i e n ,  1 7 .  November .
D e r  Gesetzentwurf der Re g i e r u n g  betreffend einige Ab» 

änderungen des geltenden Personalsteuergesetze« vom 2 5 .  Ok tober  
1 8 9 6 ,  ha t  in den weitesten Kreisen der I n d u s t r i e  und de« G e ­
werbe« lebhaften Widers tand gefunden und große B e u n r u h i g u n g e n  
hervorgerufen.  Besonder«  wendet  sich die Geschäf tSwUt gegen 
den Artikel V dieser Vor lage ,  wonach die Be rufungskommiss ion  
das  Recht haben soll, den Steuerpf l ich t igen  zur  G e w ä h r u n g  der 
Einsichtnahme In die Geschäftsbücher aufzufordern —  Absatz 1,  
§  2 2 2  P . - S t .  G .  und fal ls derselbe die Vo r l a g e  der Bücher  
verweiger t  oder der an  ihn gestellten Anforderung  binnen einer 
angem ssen zu bestimmenden Fr i s t  nicht entspricht, l au t  §  2 7 2  a 
d e Entscheidung ohne Rücksicht auf  seine tatsächlichen Angaben 
in freier  W ü r d i g u n g  aller Umstände des Fa l l e s  erfolgen würde.  
E s  soll j a  nicht in Abrede gestellt werden ,  daß  eS manche G e ­
schäftsleute geben dürfte,  die bei der F a t i e r u n g  ihres  E inko mmen s  
ein etwaS weites Gewissen haben und dadurch nicht n u r  den 
S t a a t ,  sondern auch die richtig fatierenden S t e u e r z a h l e r  schädigen, 
und  es ist deshalb begreiflich, daß die R e g i e r u n g  nach M i t t e l n  
sucht, u m solche Geschäf tsleute zur  E r fü l l ung  ihrer  Pflicht gegen» 
über  dem S t a a t e  zu verhalten. Aber  der zu diesem Zwecke in 
der Vo r l a ge  empfohlene W - g  ist nicht gangba r ,  weil  er einer» 
feit« in gewisser Beziehung die moralische Richtschnur nicht ganz 
einhält ,  andersei ts aber  eine l a n g e F o l g e v o n S c h i k a n e n ,  
V e r d ä c h t i g u n g e n ,  B e l ä s t i g u n g e n  u n d  K r ä n k ­
u n g e n  s e h r  v i e l e r  S t e u e r z a h l e r  —  auch der ehrlich 
einbkkennenden —  v e r u r s a c h e n  w i r d .  D e n n  t» kaun keinem 
Zwei fe l  unter l iegen —  sind doch die Persekut ionen in S t e u e r -  
sachen zu r  Ge nü ge  bekannt —  daß der Uebereifcr und der sich 
im Laufe l ä n ge re r  P r a x i s  bildende Geschäftscharakter mancher  
S l e u e r o r g a n e  an  der H a n d  dieses GeietzeS über  den im Auge 
gehabten  Zweck h inausgeht  und eine M a ß r e g e l  generell  praktiziert ,

Der Andere.
, Fortsetzung.)

R o m a n  von  A . H o t t n e r - G r e f e .
tNachdruck verboten.)

F r a n z  w a r  so furchtbar  aufgeregt,  daß  er nicht weiter 
sprechen konnte. D ö r n e r  und E l l a  begriffen diese w i r r  hervo r ­
sprudelnden W o r t e  überhaupt  nicht ganz. D a s  junge Mädchen
flog zum Tische und b-achle dem vollkommen Erschöpften ein
G l a s  schweren Weines .  E r  t rank in langen Z ü ge n  und a l lmäh­
lich wurde er ruhiger .

„E he  ich I h n e n ,  k e r r  D ö r n e r ,  alles e> kläre,  bitte ich S i e  
dr ingend,  rufen S i e  I h r e n  D i e n e r  Leopold und bcauf t racen  
S i e  i h n '  strengstens olle S c h r i t t e  di fei F r a u  zu beobacht-n. 
W i r  müss 'n  stets genau wissen, wa «  sic tut.  wo sie ist, auch 
mi t  wem sie verkehrt.  D e n  Nachtdienst übernehme ich "

„Nachtd iens t ? "  rief D ö r n e r .  „ J a ,  um G o t t e s  willen, ist 
diese F r a u  denn so gefährl ich? Und  w a s  will  sie eigentlich? 
S i c  r ä t  mi r  s lbst, Hunde  anzuschaffen, ein neues S c h lo ß  machen 
zu lassen ■— "

, Wahrscheinlich tut sie dies,  um S i e  ganz sicher zu
machen" Diese  F r a u  ist gewiß außerordent l ich klug Aber  ich
fange sie! I c h  will  sie überraschen auf  frischer T a t ,  sie und 
ihren  S o h n ,  di ' sen „ A n d e r e n " ,  der meinen  a rmen  B r u d e r  so
tief in« Unglück gebrach» h a t !"

D ö r n e r  sah, daß  der junge M a n n  au f s  äußerste erregt 
und erschüttert  wa r .  E r  b,schloß also, ihm einstweilen seinen 
Wi l l en  zu t un ,  rief L-opold, den er seit mehr  a l s  zehn J a h r e n  
a l s  sehr verläßlich kannte und befahl ihm, die neue H a u s b e ­
wohner in  nicht auße r  acht zu lasten.

Natür l i ch  m u ß t  D u  dies so machen, daß ste keine Ahnung  
davon hat  überwacht zu sein. W i r  haben einen Verdacht gegen 
diele K r a u '  von dem wi r  absolut nicht sprechen dürfen, ehe wi r  
ihn beweisen können. D u  verstehst mich?  J a ? "

Leopold« g la t t e s  Gesicht drückte keinerlei Ueberraschung 
au «  I c h  dachte m i r  schon, daß sie eine seltsame P e r so n  sei,"

sagte er leise, „eben jetzt hat mich Ihr Ge bühren  sehr nteressiert  
S i e  ging nämlich von hier nicht nach ihren einstigen Z i m m e r n ,  
sondern direkt in den G a r t e n .  I c h  bitte S i e ,  gnädiger  H e r r ,  
bei dem Regen I I c h  w a r  neugier ig,  w a s  sie denn dor t  trieb ?
S i e  hat in den Pfosten der al ten  T ü r ,  die gegen die Felder
führt ,  einen großen Riege l  gedreht und vorgeschoben. W e n n  jetzt 
einer von d raußen  herein wil l  und wenn er zehn Schliffs l hat,  
so kann er lange aufsperren.  D i e  T ü r  hält  wie Eisen ."

„ D a s  ist mehr  a l s  merkwürdig ,"  meinte El la.  „ H a t  die 
F r a u  S i e  gesehen?"

Leopold nickte. „ N a  ja,  ich habe sie angerufen,  wie sie in 
vollster Tät igke i t  ma r .  D a  ist sie wohl zusammengefahren ,  aber  
dann hat sie mich ganz ruhig  angesehen mit  ihren eigentümlichen 
Augen und hat  g e s ag t : „ D i e  neue Herrschaft  ist nicht vorsichtig 
genug. D a S  H a u S  liegt doch ganz verlassen und j tzt ist die
Gegend nicht sicher. S o r g e n  S i e  n u r ,  daß S i e  zwei große
Hunde in den G a r t e n  kriegen."  D a m i t  ist sie ins  H a u s  zu­
rückgegangen und nach ihren Z i m m e r n .  S i e  hat von innen zu­
gesperrt ,  das  hör te ich Aber  ihr Fenster hat  sie geöffnet in 
dem einen Z i m m e r .  Auch ein sonderbarer  Geschmack bei dieser 
Kälte und Nässe. "

„ D e n  F r a u e n  gegenüber  hältst  D u  reinen M u n d ! "  sagte 
D ö r n e r  noch.

D e r  alte D i e n e r  verzog geringschätzig die Lippen. „H abe  
mich nie m ' t  derar t igem Gelichter abgegeben,"  murmel te  er vor 
sich hin D a n n  sah er seinen H e r r n  f ragend a n :  „ U n d  in der 
Nach t !  W e r  wird da acht g e b e n ? "

„ I n  der Nacht  schlafe n u r  tüchtig a u s ,  bleibe aber  in 
den Kleidern, dami t  D u  rasch zur  H a n d  sein kannst. D i e  elek­
trische Klingel von meinem Z i m m e r  nach dem De in igen  ist 
hoffentlich in O r d n u n g ? "

„ D e r  I n s t a l l a t e u r  ist doch erst gestern mit der Leitung 
fertig geworden,"  entgegnete Leopold. D a n n  ging er.

D i e  drei Zurückgebliebenen saßen beieinander und sprachen 
leise alles wieder und wieder durch, w a s  der T a g  gebracht 
hatte.  E l l a  hatte ganz heiße W a n g e n .

„ I h r  ö r u D e r  wi rd  hoffentlich bald gerechtfertigt sein I"  
sagte sie auS tiefster B r u s t  aufatmend und reichte dem jungen  
M a n n e  die Ha n d  hinüber .

Auch D ö r n e r  legte seine Rechte auf  H a r t m a n n s  H a n d .  
„ D a «  gebe G o t t ! "

E r  sah mi t  einem wa rm e n  Blick in dieses junge,  t reue 
Gesicht. „ I c h  hoffe, wi r  können die-  Unrecht noch gut  machen,"  
sagte er ernst. „ D i e  Z e i t  der Heimatlosigkeit  soll und  wi rd  für  
S i e  vorbei sein! W i r  wollen alle fest zusammenstehen und eine 
bessere Zukunf t  wird  S i e  diesen S c h l a g  vergessen machen."

D i e  Ha n d  de- M ä dc he ns  zitterte leise zwischen den F i n g e r n  
de« jungen M a n n e s .  „ A uf  die Z u ku nf t , "  sagte sie sehr leise 
und hob ihr  G l a s .  S i e  stießen an und rin silberner,  froher

flog durch den halbdunklen R a u m .  —  — - - - - - - - - - - - -
A l s  F r a n z  später  nach seinem Z i m m e r  zurückkehrte, w a r  

sein erste«, daß  er sich nach seiner Na chbar in  umsah.  I n  dem 
Gemach,  welche« an  das  seinige stieß, w a r  alles totenstil l . D o r t  
wa r  ihr Bet», bor t  hat te sie die ganze lange Z e i t  während ihres  
Diens tes  gewohnt  Aber  a u s  den Fenstern des nächsten R a u m e s  
brach ein greller Lichtschein, welcher weißleuchtend auf  dem dunklen 
Ga r t enwege  lag. F r a n z  öffnete sehr behutsam sein Fenster .  D a  
es n u r  wenig über  dem Erdboden  log, w a r  eS ihm ein leichte», 
sich hinauszuschwingen.  Vorsichtig ging cr weiter.  E r  hät te gerne 
gesehen, w a s  die einsame F r a u  in dem erleuchteten Z i m m e r  
eigentlich tat .  Aber  wie ein er tappt er  Verbrecher  fuh r  er zu­
sammen,  denn da stand die hohe, dunkle Gesta l t  gerade vor  ihm, 
r eg un gs lo s  an  dem offenen Fenster  ihres  unerhell ten S c h l a f ­
z i m m e r -  lehnend. D i e  schweren roten Vorh än ge  verbargen sie 
fast. Aber  ihre Augen sah m a n .  diese großen,  schönen Augen,  
welche mi t  einem AuSdrucke gespanntester Aufmerksamkeit über  
den G a r t e n  hinblickten.

W o r a u f  warte te diese seltsame F r a u ?  D e n n  daß  sie e twa­
erwartete ,  darüber  bestand fü r  F r a n z  n u n  kein Zwei fe l  mehr.

S a c h t e  wollte F r a n z  sich zurückziehen, aber  da kollerte ein 
S t e i n  u n t e r  seinem Fuße .

F r a u  Rosine fuhr  herum.
„ W e r  ist d a ?  rief sie mi t  halbe r  S t i m m e .
F r a n z  t r a t  gelassen vor.

« g r  S f e p  d i s  * * * * * *  4 7  d e r  i U e l r i e r t t e  S r e t i r - k r U a g r .



Str. 47._____________________
die doch n u r  bei schweren Zwei fe ln  zu r  Anwendung gebracht 
werden sollten, d. H., daß  nach und nach a u s  der Ausn ah me  schließlich 
die Rege l  wird. W o h l  soll l au t  §  2 7 6  über die sogenannten 
Geschäf lsg Heimnisse, wie N a m e n  der G e s c h ä f t s f r eu nd e , 'B e zu gs ­
quellen und Kunden,  strenge Verschwiegenheit  beobachtet werden, 
aber  d a r a n  glaubt  man  nicht recht, weil  bei Besprechung einer 
eingeleiteten Untersuchung in den Kommissionen, der ja auch 
Berufsgenossen oder Konkurrenten der behandelten F i r m a  bei­
wohnen ,  es sich g a r  nicht vermeiden läßt ,  daß über  die B e k a n n t ­
gabe der reinen  Zah len  h inausgegangen  wird.  G a n z  besonder« 
befürchten aber  die Geschäftsleute,  daß bei einer der Behö rd e  
ober der Kommission verfügten Büchereinsicht schon die Tatsache 
dieser M a ß r e g e l  allein einen ungünst igen Eindruck verursachen 
wi rd ,  und daß durch die Ve rb re i tu ng  einer solchen, von der 
Konkurrenz häufig noch mit  allerlei  Be iwerk  ausgestat teten Nach­
richt schwere Schädigungen  am Ru f e  und am geschäftlichen E r ­
folge des Bet roffenen herbeiführen können, selbst wenn  er sein 
Einkommen ganz korrekt einbekannt hat.  A u s  diesen G r ü n d e n  ist 
kaum anzunehmen,  daß die Vor l age ,  wenigstens in Bezug  auf  
die Büchereinsicht,  Gesetzeskraft  er langen wird.

W a s  die in diesem Gesetzentwürfe vorgeschlagenen S t e u e r -  
erschwernisse betrifft ,  so kann ja theoretisch gegen die beabsichtigte 
progressive Mehrbe la s tung  größerer  Einkommen kaum e t wa s  ein­
gewendet werden Aber  daß  diese M e h r be la s tu ng  immer  n u r  auf 
die technisch erwerbenden Kreise beschränkt bleibt und die Land­
wirtschaft,  besonders der große G r u i  db-sitz, frei au sgeh t ,  viel­
mehr  bei jeder Gelegenheit ,  jetzt z. B .  wieder durch die sechs 
Mi l l i o n e n  Kronen betragende Kompensat ion fü r  die Z u s t im m u ng  
der Ag ra r i e r  zu den H a n t e l t v e r t r ä g e n  mi t  S e r b i e n  und R u m ä n i e n ,  
entlastet werden soll, das  erzeugt in den industriellen und ge­
werblichen Kreisen geradezu Erb i t t e r un g .  I n  welchem anderen 
S t a a t e  würde es möglich sein, daß eine höhere a l s  lOprozent ige  
Dividende separat  besteuert w i r d !  W e n n  diese M a ß r e g e l  schon 
a l s  eine offenbare Doppelbe las tung gegen das  geltendeGesetz verstößt,  
so wirkt sie doch sicher nicht au f mun t e r nd  für  d as  Kapi ta l ,  besonders  
für  da» ausländische Kapi ta l ,  sich an  österreichischen industriellen 
Un ternehmungen  zu beteiligen, oder solche bei u n s  zu gründen ,  
wo e« bekannt ist, daß, sobald eine I n d u s t r i e  durch ihr  Geschick, 
ihren Unternehmungsgei s t  und durch die E i n f ü h r u n g  neuer  oder 
verbesserter Fobr ikat ionSmelhoden über  den sogenannten bürge r ­
lichen G e w i n n  Erfolge erzielt,  gleich der H e r r  F inanzmin is t e r  
—  leider unter  dem Beifall« der M e n g e  —  seine schwere H a n d  
darauflegt  und  den Spekula t ion«»  und Unternehmungsgei s t  e r ­
drückt. D i e  Folgen davon sind aber  heute schon erkennbar,  denn 
wer  ein igermaßen Einblick in unsere industriellen Verhäl tnisse 
besitzt, der weiß, daß mancher ,  der sonst gerne in Oesterreich 
sich industriell  betätigen möchte, infolge der bei u n s  modern  
gewordenen Erscheinung der fiskalischen H ä r t e n  sich zurückzieht. 
W i e  ande r s  geht ma n  in dieser Beziehung in Deutschland v o r !  
D a  freuen sich R e g i e ru ng  und Bevölke rung ,  we nn  es einem 
Unte rnehmen gut  geht und wenn eS recht vi:l  verdient,  denn 
dadurch füllt  der F inanzminis te r  seine Kassen und neue U n t e r ­
nehmungen bilden sich, Arbe i t  und  Verdienst den weitesten Kreisen 
zuführend .  W e r  zum Beispie l  hat in Deutsch land  davon gehört ,  
daß  bei einem wiederholten J a h r e s g e w i n n  der J l s eder hü t t e  von 
über  7 0  P r o z e n t  oder bei and- ren  G e w i n n e n  von mehr  a l s  
5 0  P r o z e n t  j emand sich beklagt h ä t t e ?  I m  Gegentei l ,  der da­
ma l ige  preußische Finanzmin is t e r  hat  „ V i v a t  s e q u e n s “ gerufen. 
W e n n  bei u n s  die P r a g e r  Eisenindustriegesellschaft einen G e w i n n  
von 3 0  P r o z e n t  erzielt,  der sich natürl ich bei dem heutigen 
K u r s w e r t ,  und zu diesem wird wohl  der weieaus  größte  Te i l  
der Aktien in der H a n d  der heutigen Besitzer sein, ans  5  ob t  
6  P r o z e n t  e rmäßig t ,  dann wird  Z e t e r  und M o r d i o  gerufen. 
Und  merkwürdigerweise,  gerade der H e r r  F inanzminis tc r ,  der sich

„ I c h  meinte irgend ein Geräusch gehört  zu haben, "  sprach 
er ar t ig,  „und  wi r  sind alle j  tzt natürl ich ein wenig ängstlich. 
S o  sah ich nach. Aber  es w a r  eine Täuschung . "

D i e  F r a u  nickte.
„ D a S  hätte ich hören müssen,"  entgegnete sie „denn  ich 

habe hier noch frische Luft geschöpft. I c h  habe ein ungewöhnlich 
scharfe» Ge h ö r ,  m i r  wäre  gewiß nichiS Verdächtiges entgangen.  
Legen S i e  sich n u r  ruhig  nieder,  H e r r  W . l l e r  I S o l a n g e  ich 
i m  Ha use  bin, sind sie alle sicher!"

Ha t t e  sie wirklich, viilleicht unwillkürlich, mi t  einer -igenen 
B e t o n u n g  diesen letzten S a t z  ausgesprochen? F r a n z  sagte ihr 
gute Nacht  und schwang sich in sein Z i m m e r  zurück E r  lat ,  
a l s  ob er da« Fenster  schließe, aber er l ieß einen breiten S p a l t  
offen. D a n n  schob er seinen Armstuhl  dicht an  das  Fenster her ­
an, legte den geladenen R e vo l v - r  neben sich und saß n un  hier,  
die ganze lange Nacht .  M a n c h m a l  ü b -ernannte ihn die E r m ü d u n g ; 
aber  gleich fuhr  er wieder e m po r !  N e i n !  Noch immer  lag der 
Lichtschein a u s  dem Z i m m e r  der H a u s h ä l t e r i n  blendend auf  dem 
Wege.  Und da sich nun  seine Augen ganz an die Dunkelhe i t  
gewöhnt  hat t  n und überdies der Regen aufhörte und der M o n d  
ein wenig hervoikam,  sah er auch einen undeutlichen Sch a l t e n ,  
welcher a u s  dem Fenster,  dicht neben dem seinen, fiel. D e r  
S c h a t t e n  bewegte sich hier und da ein wenig E s  w a r  die F r a u ,  
welche dort,  n u r  durch einen ganz kleinen Zwischenraum von ihm 
get rennt ,  am dunklen Fenster  eine seltsame Wache hielt.

A l s  der M o r g e n  anbrach, verlosch drüben das  Licht;  F r a n z  
hör te ,  wie sehr leise das  Fenster  geschlossen wurde. D a  legte 
auch er sich auf  sein B e t t  und ließ der tiefen E r m ü d u n g  ihr 
Re ch t .

A l s  er erwachte, lachte die S o n n e  hell i ns  Z i m m e r .  
D ö r n e r  stand vor  dem B e t t .

„ J a ,  j a , "  sagte er, a l s  F r a n z  sogleich die Beobachtungen 
dieser Nacht  berichten wollte,  „ d a s  habe ich alles selbst gesehen, 
denn so wie S i e  hier,  saß ich im Trak te  gegenüber am dunklen 
Fenster.  Und  E l l a  neben mi r .  S i e  w a r  in S o r g e  u m  S i e  und 
meinte.  S i e  seien ganz allein in diesem Fiügc l  mi t  dieser merk­
wü rd igen  F r a u .  N u n ,  dieser Nachtdienst m u ß  fortgesetzt werden.

_______.«me Dow der M ds.'
wie'" sein preußischer-Kollege über die P r o s p e r i t ä t  industrieller 
Un t e rnehmungen  freuen sollte, l äß t  sich a l s  erster durch dieses 
Geschrei bewegen, sofort mi t  der Stcue rspr i t ze  hineinzufahren,  
u m  das  bischen Zuversicht und Hoffnungsfreudigke i t  zu ersticken. 
S o  förder t  ma n  die I n d u s t r i e  m Oesterreich nicht, wohl aber 
n im m t  m a n  ihr  den G l a u b e n  an ihre Zukunf t ,  den G l au be n  
an  ihre Entwicklungsfähigkeit .

W a s  wollte wohl der H e r r  F tnanzminis te r  in seiner im 
BudgetauSschusse vom 10.  d. M .  gehaltenen Rede mit  den 
W o r t e n  „ v o m  verwöhnten Kt nbe"  s a g e n ? D i e  I n d u s t r i e  in 
Oesterreich ist v e r w ö h n t ?  W a n n  j e m a l s  i st  u n s e r e  
I n d u s t r i e  d u r c h  d i e R e a i e r u n g  v e r w ö h n t  w o r d e n ,  
w a n n  u n d  w o s i n d  d i e  W ü n s c h e  d e r  J n d u  st r i e m i t  
j e n e r  B e r e i t w i l l i g k e i t  u n d  j e n e m  v e r s t ä n d n i s ­
v o l l e n  E n t g e g e n k o m m e n  b e r ü c k s i c h t i g t  w o r d e n ,  
w i e  d i e s  i n  D e u t s c h l a n d  j e d e r z e i t  g e s c h i e h t ,  w o  
g e r a d e  d u r c h  d i e R e g i e r u n g  d e r U n t e r n e h m u n g S -  
g e i s t  b e i  j e d e r  G e l e g e n h e i t  u n d  m i t  a l l e n  
M i t t e l n  u n t e r  st ü tz t u n d  g r o ß g e z o g e n  w i r d ?  
D e s h a l b  aber  auch steht heute die deutsche I n d u s t r i e  so groß  
und mächtig zum W oh l -  des S t a a t e s  und jedes Einzelnen da. 
W a n n  ist es dagegen bei u n s  vorgekommen, daß die Re g i e ru ng  
die I n d u s t r i e  zu einem anderen Zwecke gesucht und gefunden 
hat,  a l s  wenn  es sich d a r u m  handelte,  ihr neue Be las tungen 
aujzubürdelk?  Trotzdem unsere industriellen, der öffentlichen 
Rechnungslegung  unterworfenen  Un te rnehmungen  zwei bi» dreimal  
mehr  an  S t e u e r n ,  wie unsere reichsdeutschen Konkurrenten zahlen, 
trotzdem es bekannt ist, daß die meisten I n d u s t r i e n  schwer unter  
den öffentlichen Abgaben leiden, trotzdem die Erhö hu ng  der 
Ei senbahntar i fe  zum größten  Tei le die technische Arbe i t  trifft ,  
ist da« dem H e r r n  Finanzmin is t e r  immer  noch nicht genug, und 
die S teue rschraube  ohne Ende bohrt  sich immer  mehr  in den 
Ltbensnerv  der I n d u s t r i e .  Und  dann beklagt m a n  sich über  
unsere hohen Z ö l l e ;  ja,  unsere Zölle sind hoch, aber  bilden sie 
nicht n a t u r g e m ä ß  einen Gegenwer t  zu unseren nnei t rägl ich  hohen 
fiskalischen Be las tungen ,  müssen sie nicht so hoch sein, wenn 
unsere industrielle und gewerbliche Arbei t  nicht durch die a u s ­
ländische Konkur renz vollends erdrückt werden sol l?  M a n  schosse 
eine P a r i t ä t  mi t  den anderen I ndus t r i es t aa ten  in den öffentlichen 
Belas tungen ,  dann  wi rd  auch eine P a r i t ä t  in den Zöl len  möglich 
s e i n ; bann ,  aber  auch n u r  bann  kann die I n d u s t r i e  in O e s t e r ­
reich wieder v o r w ä r t s  schreiten, sich entwickeln, konkurrenz- und 
exportfähig werd en ;  denn die natür l ichen B e d i n gu ng en  dafür  
sind vorhanden,  sie l iegen in den Schätzen unseres  B o d e n s ,  in 
einer arbei tsamen und fleißigen Bevölkerung  und in der günstigen 
geographischen Lage unserer  M o na rc h i e  in bezug auf  den öst­
lichen Wel tmark t .

Slromschan der D onan-N egulierim gs-  
Kowm W o«.

Nach einer mehr jähr igen  P au se  u n t e r n a h m  die D o n a u -  
R e gu l i e rungs -Kommiss ion  mi t  Rücksicht aus  die jetzt herrschenden 
außerordent l ich niederen B  osserstände, welche einen sehr instruk­
tiven Einblick ermöglichten, in der Ze i t  vom 7 bis  10. d. M .  
u n t e r  F ü h r u n g  ihres  Vorsitzenden S r .  Exzellenz des Mi n i s t e r «  
f ü r  öffentliche Arbei ten R i t t ,  dann  u n te r  An te i lnahme I h r e r  
Exgellenzen der S t a t t h a l t e r  von Nieder -Oes ter re ich  und O b e r -  
Oesterreich,  G r a f e n  K i e l m a n S e g g  und F re ih c r r n  von 
H a n d e l ,  eine S t r o m s c h a u ,  u m s ih  Über den dermal igen 
S t a n d  der B a u a r b e i t e n  zu orientieren.

D i e  Be re i fu ng  wurde  in Pas sa u  begonnen und bis  nach 
P r e ß b u r g  ausgedehnt ,  wodurch Gelegenhei t  geboten w a r ,  auch

R u h e n  S i e  sich n u r  am T a g e  gut  a u s .  I h n e n  sitzt die über- 
standene Krankhei t  ohnehin noch ein wenig in den Knochen."

„ S c h l ä f t  sie n och?"  f ragte F r a n z ,  nach der Zwischentür  
deutend.

„ O  nein. I s t  in aller Got teSf rühe  for t  nach dem Fr i ed­
hof. Leopold u n te r  e i n ' m  V o r w a n d e  nach. Uebr igens  hören S i e ,  
da kommt sie schon w i e d e r . " - - - - - - - - - - - - - - - - —  —

I n  den nun  folgenden T a g e n  en tspann sich ein sel tsames 
Tre i b en  in den M a u e r n  dieses einsamen Hauses ,  ein Tre iben ,  
welches alle Betei l igten wie ein Fieber  erfaßte.  F r a u  Rosine 
w a r  n u r  e inmal  fortgewesen, d a m a l s ,  gleich am ersten Tage ,  
da sie auf  dem Friedhöfe das  G r a b  ihres al ten  H e r r n  besuchte. 
Leopold erzählte dann ,  sie sei lange neben dem Hüge l  gekniet, 
wie in tiefe Gedanken versunken. T a n n  sei sie geradewegs heim­
gegangen. Und  nun  blieb sie da, wie auf  einem Posten.  S i e  
ging im Hause umher ,  prüf te  Fenster und T ü r e n  und besprach 
sofort jeden Schaden  mi t  D ö r n e r ,  dami t  er gleich verbessert  
werde. S i e  schien äußerst  befriedigt,  a l s  ein riesiger l anghaar ige r  
H u n d  a u s  der Nachbarschaft übernommen wurde,  aber  sie tadelte 
es scharf,  daß er noch sehr j ung  und nicht gut abgerichtet war .  
D a  aber  im Augenblick kein dressierter H u n d  im ganzen S tädtchen  
zu verkaufen wa r ,  beruhigte si» sich schließlich, besonders da 
H a r r o  bei dem leisesten Geräusch in ein wahnsinnig-«  Gebell  
ausbrach.

W o h l  zwanzigmal  während des T a g e s  umkreiste sie mit  
ruhigen gleichmäßigen S c h r i t t e n  das  H a u s ,  dabei keinen Winkel 
deS weit läufigen G a r t e n s  unbeachtet lassend. Und wenn sie von 
diesen G ä n g e n  zurückkam, lag  ma nchesma l  ein sanfter  S c h i m m e r  
wie von Freude über  ihren Zügen.  Aber  unentwegt  hielt sie 
auf  ihrem Wachtposten an dem dunklen Fenster  a u s ,  und  jede 
Nacht  fiel der weiße Schein  ihrer Lampe bis  weit  hinein in 
den G a r t e n .

S i e  hatte das  Hausmädchen  selbst u m P e t r o l e u m  gesendet 
und zu D ö r n e r  gesagt :  „ I c h  hat te f rüher  nie Angst,  aber  jetzt 
ist es mi r  so unheimlich hier,  daß ich i mmer  neben meinem 
S c h la fz im m er  die Lampe brennen lasse. I c h  habe z w a r  einen 
sehr leisen Sch la f ,  aber  jetzt bin ich oft so seltsam müde. Eine 
Ge f a h r  könnte mich doch ü ber rumpeln  im S c h la fe . "
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den Zus tand  des S t r o m e s  in den an  Nieder -Oesterre ich a n ­
grenzenden St recken kennen zu lernen. An  der F a h r t  nahmen 
u n t e r  anderen,  auße r  beinahe sämtlichen Mi t g l i edern  der D o n a u -  
Regul ie rungs -Kommiss ion ,  vom M i n i s t e r iu m  für  öffn tliche A r ­
beiten die Mi n i s t e r i a l r ä t e  Goldbach und Lauda, S e k l i on S ra t  
D r .  Sch ind le r  und B a u r a t  Reich, von der Kommission für  
Be rkehr sanlagen  H o f r a l  F re ih e r r  v. M p l i u s ,  von der ober­
österreichischen S t a t t h o l t e r e i  O b c r b a u r a t  R i t t e r  von M a t h e s  
und B a u r a t  Jesov i lS ,  von d r  nieb»iÖslertcidi11chen S t a t e ha l i c r e t  
O b e r b a u r a t  Ba ch e r  und von der Ers ten  k k. pr tv.  D o n a u -  
Dampsschif fahr tS - Gesell 'chaft Genera l inspc l tor  S u p p a n  und 
Inspek tor  Schenböck teil.

I n  der o b e r  ö st e r  r  e i ch i s ch e n St recke,  wo die 
D o n a u  - Regu l ie ru ng s a r be i l en  von der S t a a t s v e r w a l t u n g  in 
Eigcnregie ausgeführ t  werden und wo eb n größere Arbeiten 
zur  S chaf fung  günstiger Fahrwc.ssee-B rhältnisse im Zuge sind, 
wurden  ausführliche technische E r l ä u t e r u n g e n  durch den Vors tand  
des technischen D e p a r t e m e n t s  d . r  oberöstcrrcicheschen S t a t t h a l t e r n ,  
O b e r b a u r a t  Rä t te r  von M a t h e s ,  e r t e i l t ;  auch ergab sitz hier 
Gelegenheit ,  ein Pro jekt  zu diskutieren, durch dessen A u s f ü h i u n g  
die am rechtsseitigen niederösterreichischen Ufer  unterha lb  Wall see 
gelegenen Gemeinden  gegen die häufig wiederkehrenden mi t t leren 
Hochwässer geschützt werden sollen. I n  Linz wurde der W i n t e r ­
hafen besichtigt, dessen Ausges t a l tung  zu einem Verkchrshafen 
angestrebt wi rd.

I n  der n i e d e r  ö st e r  r  e i ch i , ch e n D o n a u - S t r e c k e  er­
l äu ter te S t r o m b a u - D i r e k i o r  M i n i s t e r i a l r a t  B o z d r c h  in erster 
Linie die in den letzten J a h r e n  zum Zwecke der Verbesserung 
der S c h i s f ah r t s r i nn e  mi t  günstigem Erfolge  ausgeführ ten  Rc-  
g u l ie rungsbauten  die in ihrer  Gesamthe i t  a l s  „Niedr tgwasser-  
R e g u l i e r u n g "  bezeichnet werden. Außerdem lernte die Kommission 
die in den letzten J a h r e n  zu Tei le  neugeschaffenen, zum Tei le 
erweiterten und ausgestal teten Dampfschif f -Landungsplätze kennen, 
die insbesondere im Z u s a mme nh an ge  mi t  der Aktion zur  H-bu ng  
der Wachau  in dieser an  Naturschönhei ten reichen St romst recke 
ausgeführ t  worden sind. D e r  Besuch des F reud en au e r  Hafens ,  
der schon in der allernächsten Ze i t  mi t  Geleise-Anlagen au s g e ­
stattet  und hiedurch mi t  der D o n a u - U f e r b a h n  In Verb indung  
gebracht werden wird,  weiter durch Er r ich tung  von M a g a z i n e n  
eine schon seit J a h r e n  angestrebte Ausges t a l tung  erfahren soll, 
gab A n l a ß  zu einer E r ö r t e r u n g ,  bei der auch die seile s der 
Gemeinde  W ie n  fü r  die Ausges ta l tung  d s  Wiene r  Lagerhauses 
geplanten  M a ß n a h m e n  sowie der Z u s a m m e n h a n g  des Lagerhaus-  
betriebes mi t  jenem des F r e ud en au e r  HafenS  berührt  wurden.

B e v o r  die Reisetei lnehmer an  die ungarische Grenze  ge­
langten  hal ten sie noch Gelegenheit ,  vom Schif f  a u s  die Hoch- 
wasser-Schutzanlagen,  die für  die niedriggelegenen S t a d t t e i l e  von 
H a i n b u r g  geschaffen wurden ,  sowie den am linken Ufer  im 
J a h r e  1 9 0 4  vollende'en großen Marchfe ld -Schutzdamm nächst 
M a r k th o f  zu sehen ; dabei wurde an  der E i n m ü n d u n g  der 
M a r c h  in die D o n a u  nächst Theben auch die F r a g e  der M a r c h -  
R e gu l i e ru ng  besprochen.

V o r  Be re i fung  der Strecke W i e n — P r > ß b u r g  wurden 
überdies  noch das  We h r  und die Kammerschleuse b:>m eh.mal igen 
Kaiserbad am Wiene r  D o n a u - K a u u l  zum ersten M a l e  nach 
ihrer Vol lendung besichtigt und den Besuch- rn die gesamten E i n ­
r ichtungen in Funkt ion  vorgeführ t ,  wobei die R u h e  und Präz i s ion ,  
mit  d r  die B e w e g u n g  der schweren Etsenkonstruktionen des be­
weglichen Wehres ,  der S ch le uß en to re  und Umlaufschützen unter  
ausgiebigster Ausnützung  de« elektromotorischen Ant r iebes  vor  sich 
geht, volle Anerkennung fand.

A m  Schluf fe ihrer  instruktiven F a h r t  ange langt ,  konnte 
die Kommission demnach mi t  Be fr i ed igung  konstatieren, daß  in 
den letz en J a h r e n  in der E r f ü l l u n g  der Aufgaben  der D o n a u -

D ö r n e r  blickte die F r a u ,  welche eben bei der Abendma hl ­
zeit neb.n ihm am Tische saß. forschend an  I h r  Gesicht blieb 
vollkommen unbeweglich. S i e  halte offenbar keine Ahnung  davon, 
daß sie unter  steter Beobachtung stand und daß sie alle cs 
genau wußten ,  daß  sie die ganze Nacht  kein Auge schloß.

F r a n z  wurde vollkommen i rre an  dieser F r a u .  S i e  w a r  
ihm ein Rätsel .  Und  sie wurde es ihm immer  mehr ,  denn von 
T a g  zu T a g  schien sie ihre S i n n e  noch mehr  anzuspannen,  wie 
in tiefe Gedanken versunken, ging sie umher.  S i e  f ragten  alle 
n iemal s  nach den Geschäften und Angelegenheiten,-  von denen 
sie zuerst gesprochen hatte,  u m nicht ihr  M i ß t r a u e n  wach zu 
rufen, sondern sie l ießen sie ruh ig  ihren stillen, geheimnisvol len  
Weg  weiter gehen. Aber  F r a n z  H a r t m a n n  e r t rug  oft  diese U n ­
gewißheit  kaum noch. I n  ihm brannte  die Angst,  daß m a n  nie 
d a rau f  kommen würde,  w a s  eigentlich diese F r a u  mi t  ihrem T u n  
bezweckt halte.  Und  wenn sie endlich abreiste,  ohne daß sich m-hr  
ereignet  batte,  a l s  jetzt?

„Ne i n ,  n e i n , ' sagte D ö r n e r  immer  wieder beruhigend, 
„abreisen lassen wi r  sie nicht. S i n d  wi r  an kein Z ie l  gekommen, 
so bietet u n s  ihr Wesen und Geba ren  Verdacht smomente  genug, 
um sie in letzter S ' u n d e  mit  einer Gerich' .sp rson zu konfron­
t ieren. S i e  m u ß  angeben, w a s  sie im Schi lde  führ t  und wo 
sich dieser S o h n  M a x  aufhäl t ,  der doch erwiesenermaßen existiert. 
E l l a  f ragte sie heule,  ob denn ihr  M a n n  gestorben sei. S i e  
sah ruhig  auf  und sagte :  „ E r  ist längst t o t . "  D a  konnte ich 
nicht an  mich halten, sondern rief dazwischen: „ S i n d  S i e  denn 
ganz a l l e i n ?  H a t t e n  S i e  nie ein K i n d ? "  I c h  sah sie dabei 
scharf an ,  aber  ln ihrem Gesicht zuckte keine Muske l .  „ I c h  bin 
a l l e in , "  entgegnete sie nur .  Aber  in ihrer S t i m m e ,  in ihren 
Augen w a r  so e t w a s  Eigenes ,  e twas  Tros t loses .  I n  diesem 
M o m e n t  hat  mi r  die F r a u  fast leid g e t an . "  —

Langsam, eintönig ging die Woche herum.  Nich t s  N . u c S  
ereignete sich. Und je näher  der M o n t a g  heranrückte, der T a g .  
an  welchem F r a u  Ro s in a  am frühen M o r g e n  abreisen rooüie, 
desto schwerer begann der B a n n ,  welcher auf den Be wohnern  
dies-s Hause»  lag, sich fühlbar  zu machen

(Fortsetzung fo lg t.)



«r. 47. ,«ore Do« der M ds.' 24. Jayrg.
Regu l  ierungS-Kommiss ion,  insbesondere hinsichtlich der A u s g e ­
s ta l tung  d a  D o n a u  zu t l n t m  Großschi f fahr tsweg,  a b e r m a l s  ein 
bedeutsamer S c h r i t t  nach v o r w ä r t s  gemacht worden ist.

D as Kongo-Verbrechen.
D e r  S c h ö p f e r  der Shc r lock-Ho lmeS-F igu r ,  21. C o n a n -  

D o y l e .  schildert In einer S c h r i f t  „ D a s  Kongo-Verbrechen" 
dt.  G r ü n d u n g  und das  Wesen dcS Kongostaa tes  sowie die dor t  
geitb'e B l u t p r o x i s .  D e r  Haup tproduk ' ionSzweig  des Kongo ist 
die G u m m  gewinnung.  D i e  Eingeborenen werden einfach zu 
R o t t e n  zusammenget r ieben,  eS werden ihnen Ihre Arbeitsplätze 
angewiesen und rothe dem, der nicht sein P e n s u m  an G u m m i  
täglich einliefert .  E i n  schwedischer Geistlicher namenS S  j  i b l o e n,  
der sich die S a c h e  mi t  ansah,  schreibt über  die A n ,  wie die 
Be l g i e r  dabei v o r g e h e n :

W e n n  die Eingeborenen sich weigern, G u m m i  zu liefern, 
wi rd  ihnen einfach der Krieg erklärt .  I h r e  Or t scha f ten werden 
angegr iff  n,  ihre H ü t t e n  niedergebrannt .  I c h  selbst weiß von 
4 5  D ö r f e r n ,  d i e  g ä n z l i c h  i n  A s c h e  g e l e g t  wurden,  
viele andere außerdem wurden  teilweise verbrannt .  I c h  bin 
auch durch 2 8  verlassene D ö r f e r  gekommen, dst Leute waren  in 
da« I n n e r e  der W ä l d e r  geflüchtet. O e s t e r s  werden die E i n g e ­
borenen gezwungen,  großes  Lösegeld zu entrichten. W e n n  dieses 
nicht zusammenkommt,  verkauft  m a n  die F r a u e n .  E s  ist V o r ­
schrift, in Or t schaf ten ,  die nicht daS bestimmte Q u a  l tum G u m m i  
abl-efe in, eine An zahl  Leute zu töten, ihnen dünn die Hände 
abzuhacken uud diese beim Kommissär  dann  abzulief rn .  I  ch 
s u h  g a n z e  K ö r b e  v o n  a b g e h a u e n e n  H ä n d e n ,  die 
inS Kommissar ia t  geschleppt wurden,  und a u s  den G r ö ß e n  der 
G l i e d m a ß e o  konnte ich erkennen, daß  sie M ä n n e r n .  F r a u e n  und 
Kindern gehört  hatten. S o  waten die Kommissare bis an vie 
Lippen in B l u t  und  Untaten .

D e r  Untergebene eimS dieser B l u th un de  n a m e ns  L o c r  o i x, 
der die G r e u e l  nicht mehr  mitansehen konnte, veröffentlichte in 
c i n t t  belgischen Zeitschrift  eine Sch i lde rung,  in der er u. a 
erzählt ,  daß  er von seinen Vorgesetzten beauf t rag t  worden war ,  
a l l e  E i n g e b o r e n e n  e i n e s  g e w i s s e n  D o r f e s  n i e d e r -  
z u m e tz e l n ,  weil  sie da« ihnen auferlegte G u m m i  säumig ge­
liefert  hat ten.  Und  diesen B e f ' h l  hat er ausgeführ t .  S p ä t e r  
hatte sein Vorgesetzter s e c h z i g  F r a u e n  in Eisen gelegt und 
hatte sie fast alle H u n g e r s  s t e r b e n  l a s s e n ,  weil  ihr 
D o r f  M u m m u m b u l a  nicht genügend G u m m i  abgeliefert  hotte. 
„ M a n  wi rd  mich zur  V e r a n t w o r t u n g  ziehen", schrieb er, „wei l  
ich 1 5 0  M ä n n e r  g e m o r d e t ,  F r a u e n  u n d  K i n d e r  
g e k r e u z i g t  habe, viele M ä n n e r  ver stümmel t  und Ihre Ueber» 
reste a m  D o r f z a u n e  au f g ' h ä n g t  habe " Z u  gleicher Zei t  mit 
diesem Ges t ä nd n i s  deS Locroix veröffentlichte „Le Pet i t  B l e u "  
beschworene Auss a gen  der vom T r u s t  angestellten S o l d a t e n ,  daß 
sie die Einwohnerschaf t  ganzer  D ö r f e r  massakriert  hal ten,  weil 
sie zu wenig G u m m i  geliefert  hat ten.

Angesichts solcher Dokumen t e  menschlicher Grausamkei t  
ist e» Pfl icht jedes Ku l tu r s t aa t e s ,  gegen solche G r eu e l  ein 
energisches Ve 'o  einzulegen.

E in  hartnäckiger Selöftmor-kan-idat.
B erlin , 16.  November .

Ge s te rn  bewirkte der ungewöhnliche Selbs tmordversuch 
eine» Hotelgastes  das  Gerücht ,  daß in einem Hotel  in der 
Fri edr ichs t raße ein geheimnisvoller M o r d  begangen worden fei. 
E i n  H e r r ,  der sich J o s e f  G o r  S k i  auS K r a k a u  nannte ,  hatte 
in einem dortigen Hotel  ein Z i m m e r  gemietet.  A l s  der Gost  
den ganzen T a g  nicht zum Vorschein kam, öffnete m a n  die 
Z i m m e r t ü r ,  die von innen verschlossen war .  E s  bot sich ein 
schrecklicher Anblick dar .  D a s  ganze Bet tzeug log auf  dem F u ß ­
boden, daS Handtuch w a r  mi t  B l u t  besud lt,  die Waschschüssel 
enthielt  b lu t iges  Wasser  und auf  dem Nachttisch lag ein blut iges  
Rasiermesser .  D a n e b e n  stand ein Fläschchen mi t  S u b l i m a t .  
GorSki  aber  w a r  verschwunden. W ä h r e n d  die GcrichtSkommission 
noch den Ta tbes tand  au fnahm,  kam die M e l d u n g ,  daß ein M a n n ,  
a u f  den die Beschreibung GorSkiS paßte,  mit  mehreren S c h n i t t ­
wunden an  den Händen  und am Halse im Krankenhause Westend 
liege. E r  hat te sich auch dor t  Advokat GorSki  genannt .  D e r  
Hotelgast  scheint in nervöser  Ueberretzung p la n l os  von Krakau  
nach B e r l i n  g fahren zu sein. I m  Hotel  wollte er sich, a l s  er 
nicht einschlafen konnte, die S ch la g a d e rn  an den Händen  und 
am Halse durchschneiden. D i e  Verletzungen waren  aber nicht 
a rg  genug, und  G o rs k i  versuchte es mi t  einer S u b l i m a t l ö s u n g  
Aber  auch diese führte nicht zum erstrebten Ziele,  worauf  sich 
GorSki  ankleidete und den ganzen T a g  in G r u n e w a l d  und 
Char l o t t en bu rg  umher i r r t e .  D a n n  suchte er eine Badeans ta l t  
auf  da er hoffte, daß  in einem heißen B a d e  seine W u n d e n  
wieder aufbrech n und er sich verbluten würde. Al s  Gorsk i  auch 
jetzt nicht verblutete,  versuchte er,  sich in der Ba de wa nn e  zu 
er t ränken.  D a  ihm dieS gleichfalls nicht gelang, l ieß er sich zu 
einem Arz t  führen,  der ihn verband und ins  Krankenhaus
schaffte.  .

Klntige Arenen in einem Mädchen - 
inftitnt.

S a lo n ik i ,  16.  November .
dem hiesigen griechischen Mädchenins t i tute kam es 

aes t . rn  zu blutigen S z e n e n .  D e r  türkische K a woß  feuerte gegen 
die Di rekt r i ce  der Anstal t  F r ä u l e i n  W  l a ch n, die idn wegen 
einer Or dn u n g s w i d r i g k e i t  zu r  Rede  gestellt hatte,  mehrere 
Revolvers l tüffe ab. E ' n . r  derselben t ra f  F rä u l e i n  Wlachn in 
die Ma ae ng ege nd  und führte den sofortigen T o d  der Direkt r ice 
herbei. D e r  M ö r d e r  suchte n un  mi t  der Waffe  die Vizedireklortn,

mi t  der er ebenfalls einen Konflikt gehabt hatte.  D i e  S c h ü l e r ­
innen sperrten sich, vor  Angst bebend, in die S c h u l z i m m e r  ein. 
D e r  Wüter ich feuerte gegen eine der versperrten T ü r e n ,  wobei 
ein Projekt i l  die T ü r  durchdravg und eine S c h ü l e r i n  schwer 
verletzte. I n  wahnsinniger  Angst sprangen die Mädchen in den 
Hof ,  wobei viele Verletzungen erli t ten. D e r  K a waß  brach schließ­
lich die T ü r  aus und eilte, a l s  er die Vizedireklorin nicht in 
dem S ch u l z i m m e r  fand, fluchend in ein anderes  Z i m m e r ,  wo 
er die Gesuchte a n t r a f !  und  durch einen S c h u ß  schwer verletzte. 
D e r  M ö r d e r  w a r f  hierauf  in seiner W o h n u n g  Po l s t e r  und 
Decken auf  die offene G l u t  deS Zi mmerherdeö ,  so daß a l sba ld  
ein B r a n d  en'stand. I n  der herrschenden V e r w i r r u n g  flüchtete 
der M ö r d e r  ungehinder t .

vom Lai»-esk«1turrate -e s  Erzherzogtumes 
Oesterreich unter -er Euns.

t ü t e n ,  a m  j7 . N o v e m b e r
Bericht über die Marktverhältniffe am Schlachtvieh- 

markte in Wien am 16. Zlovember 1909.
A u f t r i e b : 3 8 8 7  M chsen , 7 7 0  S t iere ,  U 3 5  K ü h e ,

l 9 5  B ü f f e l ,  z u s a m m e n  6 2 8 7  Stuck, d a v o n  zirka \27<) Stück  
B e i n l v i e h  u nd  6 8 2  Stück t v e i d e v i e h .

V e r k a u f s p r e is e  in  K r o n e n  per s0 0  K i l o g r .  L e b en d g e ­
w icht.  D eutsche M c h s e n : (. Q u a l i t ä t  v o n  9 0 — \ 0 5 ,  2 . Q u a ­
lität v o n  78 — 89 , 3 . Q u a l i t ä t  v o n  6 8 — 7 6 ;  u n gar ische  
M c h s e n : Q u a l i t ä t  v o n  77— UO, 2 . Q u a l i t ä t  v o n  64— 89 ,
3 . Q u a l i t ä t  v o n  48— 67 ; galiz ifche M c h s e n : Q u a l i t ä t  v o n
78— 92 , 2 . Q u a l i t ä t  v o n  64— 7 7 ;  S t i e r e : V Q u a l i t ä t  v o n  
7 8 — 84 , m itte l  und  m in d e r e  Q u a l i t ä t  v o n  6 2 — 7 7 ;  K ü h e : 
V Q u a l i t ä t  v o n  78— 86 , m itte l  u nd  m in d e r e  Q u a l i t ä t  v o n  
5 6 — 7 6 ;  B ü f f e l : 5 . Q u a l i t ä t  v o n  2 8 — 5 8 ;  B e i n l v i e h : 
3 .  Q u a l i t ä t  v o n  2 6 — 6 2 ;  lV c id e v ie h  : 3 . Q u a l i t ä t  v o n  
3 4 — 76.

A u f  d em  h e u t ig en  R in d e r m a r k te  w a r e n  i m  V erg le iche  
zur V o r w o c h e  u m  7 6 7  Stück m e h r  a u fg e tr ieb e n .

B e i  f la u e m  G esch ä ft sv e r k e h r e  w u r d e n  g e g e n  die V o r ­
w o c h e  p r im a s ta l lm a s t s o r te n  u m  s— 2 K r o n e n ,  N i t t e l -  u m  
3 — 4 K r o n e n ,  B l i n d e r e  S o r t e n  s o w ie  lV e id e v ie h  u m  
3 — 6 K r o n e n  per  j Z e n tn e r  b il l ig e r  verkauft.

3 nt späteren  N a r k t v e r k e h r e  m u ß t e n  n a m en t l ic h  in  
m in d e r e n  S o r t e n  P r e i s n a c h lä s se  g e w ä h r t  w e rd en

S t ie r e  w u r d e n  bei r u h i g e m  G esch ä ft sv e r k e h r e  u m  
3 — 5  K r o n e n ,  B e i n l v i e h  u m  4 — 6 K r o n e n  per j Z e n tn e r  
b i l l i g e t  g e h a n d e l t .

EigsoberiAtt
Gaflcnz, 18.  November .  ( L a n d w  G e n  0 s s e n s c h a f t ) .  

A m  vergangenen S o n n t a g  den 14. d. M .  fand in Heuberger» 
Gasthoflokale eine außerordent l iche Ge ne ra lv e r s a m m lu n g  der 
jungen,  erst seit A n f a n g s  M ä r z  l. I .  bestehenden Bezi rksge­
nossenschaft der  Landwi r te  in Gaf l cnz  statt,  welche einen sehr 
zahlreichen Besuch aufwieS,  so daß  der große S a a l  bis au f s  letzte 
Plätzchen voll besetzt wa r .

In te res san te»  in Allem bot sich bei der Abwicklung der 
T a g e s o r d n u n g  S c h o n  im 1. Punkte  „B er i ch t  über  die G e ­
schäf ts führung"  konnte man  a u s  den dcta l i ierten Au s f ü h r un ge n  
des H e r r n  O b m a n n e s  Andrea»  A u e r  entnehmen, daß  seit dem 
1. M ä r z  l. I .  bi s  heute für  die Genossenschaftsmitglieder 
6 9 . 3 6 6  K i l o g r a m m  G- t re idear t en ,  wie Kukuruz, Gers te und 
Ko rn ,  verschiedene Me hl sor ten  und Kleie a n  2 0 . 2 5 6  Ki l og ra mm 
und 3 5  0 0 0  Ki l og ra mm P ho s p h a tm e h l  bezogen wurden,  welche 
M e n g e n  einen P r e i s  von run d  1 5  4 0 0  Kronen  repräsent ieren.  
A l s  Pun k t  2  wurde ein sehr interessanter V o r t r a g  über  P ü n g u n g  
und D u n g m i t t e l ,  gehalten vom H e r r n  kais. R a t  W  e r  ko w i t sch 
auS Linz, beifällig au fgenommen und folgte diesem Vo r t r a g e  
eine V o r f ü h r u n g  von Lichtbildern, durch welche die G e w i n n u n g ,  
Verbrauch und Nä h r g e h a l t  der v rschiedenen Kunstdüngemit tel  
recht anschaulich demonst ri er t  wurden .  B e i  der hierauf  vorge­
nommenen N e u w a h l  des Genossenschaftsausschusses wurden 
sämtliche Ausschußmitglieder ,  mi t  A u s n a h m e  ein S Mi tg l i edes ,  
einstimmig wiedergewähl t .  A m  animicrtestcn gestaltete sich die 
Abwicklung des letzten Punk ' cS  „Ver l os un g  eines  vom o.-ö 
Geflügelzuch'vereine durch den o.-ö. LanteSkul tu r ra t  brigestell en 
reinrass igen I t a l i e n e r  H ü h n e r p a a r e s  ( Ber sag l i e r t e  H a h n  und 
Henne) .  AIS ob der stolz in seiner S t e i g e  sich gcberdende 
Hü hnerva t e r  e» schon geahnt hätte,  in welche gute Hände er 
durch d as  Los gelange, konnte er es nicht unterlassen,  
während der gespannten Ver losung seinen „Kiker ik i -Gruß"  zum 
großen G a u d i u m  der Anwesenden seinem G e w i n n e r  dre imal  
entgegenzukrähen. Und dieser glückliche Ge w i n n e r  w a r  H - r r  
Leopold Schneuber ,  Besitzer des Ge a i l baue rngu teS  in O b e r l a n d  
N r .  7. Nicht une r wä hn t  kann bleiben, daß all  die» rege Leben 
und die pulsierende Tät igkeit  in der l andw.  BezirkSgenoffenschaft 
Ga f lcnz  ausschließlich dem O b m a n n e  H e r r n  Andrea«  Auer ,  
bürger t .  H a u « -  und Oekonomiebesitzer in Gaflcnz ,  zu danken ist, 
welcher in der uneigennützigsten Weise dem Vere ine,  welcher 
bereits Über 1 1 0  Mi t g l i ed e r  zählt ,  seine emsige Tät igkeit  weiht.

S t .  P e te r  i. d. A u ,  13. November .  ( E i n b r u c h . )  
Am 17. S e p t e m b e r  l I  wurde im Pölz lhäuse l  N r .  5 0  in 
M e i l e r - d o r f  zum Schaden  de-  J o s e f  M i t t e r e r  ein E i n b r uc hs ­
diebstahl verübt.  D e r  T ä t e r  stieg, während die HauSleute  am 
Felde arbeiteten, von rückwärts  in den S t a l l  und gelangte nach 
gewal tsamer  Aul sprengung mehrerer  T ü r e n  in das  Wohnz i mme r ,  
wo er in Ge ld  bei 1 7 0  K und Effekten im Wer te  von 11 K 
entwendete.  Gestern nachmit tags  wurde nun  vom k. k. Gendarmer ie -  
Wach'meister  J u l i u s  Hantschcl d>S hiesigen Pos tens  zu M a y r ­
letten N r .  5 8  in D o r f  Sei tens tet ten  wegen Be t te lnS  ein M a n n  
angeha l ten,  auf  den die Personsbeschreibung des Einbrechers

genau p aß t ,  zu ma l  der Angehal tene und  der D i e b  an  einem 
Auge blind sind. Diese r  M a n n  ist der im J a h r e  1 8 5 2  zu 
Kreuzen. Bezi rk P e r g ,  N . - O e . ,  g borenc Leopold S c h o ß m a n n ,  
ein schon wiederholt  wegen Verbrechen des DtebstahleS bestraftes 
I n d i v i d u u m .  I n  seinem Besitze wurden 5  Diet riche, 2  Schlüssel,  
1 S tü ck  Eisen und ein langes  Messer  gefunden. Auch wurde 
das  vom obigen Ernbruchsd  ebstahle her rührende  Geldtäschchen 
in seinem Besitze getroffen. S c h o ß m a n n  hat berei ts zugegeben, 
daß  er den Einbruch verübt  habe, auch daß er schon zirka zwölf 
J a h r e  in H a f t  zugebracht und das  letztemal eine S t r a f e  von 
5  J a h r e n  halte.

H a a q .  ( E i n e  s e l t s a m e  T o d e s u r s a c h e . )  A m  
7. d. M .  kam die im Ha use  N r .  7 3  wohnhaf t  gewesene 
4 7  j ähr ig :  Fabr ikSarbe i te r sga t t in  M a r i e  F i s c h e r  auf  eigen­
tümliche W n s e  u m  ihr Leben. S i e  hat te ihren M a n n ,  der im 
Böhlerwerkc bei Waidhofen a. d. I b b s  arbeitet  und n u r  ven 
S o n n t a g  hier verbr ingt ,  nachts zur  B a h n  begleitet  und w a r  
dann  in ihre W o h n u n g  zurückgekehrt. S e i t h e r  wurde  sie nicht 
m ehr  gesehen, doch f i ' l  dicS a n f an gs  nich: auf ,  da sie meist 
a u s w ä r t -  in Arbei t  w a r  und erst am S a m S t a g  heimkam. A l s  
sic auch an  diesem T a ge  nicht sichtbar wurde,  öffnete ma n  ihre 
W o h n u n g  und fand sie a l s  Leiche vor.  M a r i e  Fischer l i t t  an  
einer A r t  Epilepsie.  Vermut l ich  bekam sie, a l s  sie sich zu Be t t e  
begeben wollte,  einen solchen Anfa l l ,  stürzte,  blieb aber  mir  dem 
Kopfe zwischen dem Bet te  und einem daneben stehenden Sesse l  
hängen und,  da sie mi t  dem Kinn auf  d m S e i t e n t e i l  des Be l tcS 
avf lag,  mußte  sie ersticken.

Lunz. Am  S o n n t a g  d n 2 8 .  No vember  1 9 0 9  findet 
u m x/a  1 1 U h r  vo r mi t t ag s  im Gasthause deS H e r r n  H.  G r u b -  
m a y r  eine B a u e r n b u n d v e r s a m m l u n g  s t a t t .  Z u  
derselben werden a l s  Redner  H e r r  An t on  J a x  und H e r r  
Landtagsabgeordne te r  Josef  Z w e t z b a c h e r  eintreffen. Zahlreiche-  
Erschein.n erwarte t .

Aas Waidbofeo.
** T rau u n g en .  Heute v o r m i t t ag s  fand in der S a n k t  

RochuSknche in W u m  die T r a u u n g  deS F r ä u l e i n s  M a r i a n n e  
Z o t t l  mi t  H u r n  Leo M a r t i n s ,  k. k. Kommissär  und 
I n g e n i e u r  der Gewerbeinsp kleon im k. k. H a n d e l s m i n i ­
sterium, statt. —  D i e  T r a u u n g  deS H  i r n  I n g e n i e u r -  A n t on  
D u S l  mi t  F r ä u l e i n  P a u l a  M  o y s e s,  ArztcnStochter in Zel l  
an der 2)bbs, findet S o n n t a g  den 2 1 .  No vember  u m 1 Uhr  
nachmi t tags  in der Pfarrki rche zu Z- l l  a.  d I b b s  statt.

** S ilb e rn e  Doppel-Hochzeit. M o n t a g  den 
2 2 .  November  1 9 0 9  feiern die Eh> p a a r e  S l o c k i n g e r  ( H e r ­
lehen) in S o n n i a g s b e r g  und B e n d e l  m a y  e r  in G l e i ß ,  ihre 
silberne Hochzeit . M i t  dieser seltenen silbernen Doppel -Hochzei tS-  
feier, welche in H e r r n  A m o n  Fischers S aa l l o k a l i t ä t e n  in S o n n -  
t agsberg  stattfindet,  ist ein Tanzkcänzchen verbunden.  B e g i n n  
desselben 12  U h r  mi t t a gs ,  E i n t r i t t  8 0  Heller,  F e u e r w e h r m ä n n e r  
und Ve teranen  in U n i fo rm 6 0  Heller.

** D a s  I .  Adreßbuch m it  A a l e n d e r  p r o  sYsO 
ist erschienen und  in  A .  v .  H e n n e b e r g s  Buchdruckerei  
u m  6 0  H eller  per  E x e m p l a r  zu h a b e n .

** Christbaumbescherung. D i e  Lehrkörper der 
hiesigen Volksschule haben beschlossen, auch heuer für  die a r me n  
S c h ü l e r  der Anstalt  eine Chr is tbaumseier  zu verans tal ten.  E s  
wi rd  daS Chr is tbaumkomitee daher  in nächster Z e i t  wieder an  
die B  völkeruvg mi t  der B i t t e  heran t r e t en ,  den edlen Zweck 
durch Z u w e n d u n g  von S p e n d e n  fördern  zu helfen. W i e  wi r  
er fahren,  arbeitet  auch bereit« der neugegründcte F r a u e n - W o h l -  
»ätigkeitSoerein eifrig an  den G a b e n  fü r  die Chr is tbaumfr ier .  
D i e  D a m e n  dieses Vere ine«  haben die litzten J a h r e  a l s  so­
genannte Str ickges llschaft bei der Chr is tbaumfeier  b'e a r m e n  
Kinder  stet« mit  reichen G a b e n  bedacht.

** S ü d m a rk ta g u n g .  Einen  ungeahnten  Er fo l g  fü r  
die edle S ache  der S ü d m a r k  brachte d?r außerordent l iche 
G a u ' a g ,  welcher S o n n t a g  den 14. d. M .  in Gr oß-Hol l ens t e in  
stattfand. D a s  freundliche Herbstwet ter  lud j a  förmlich zu einem 
Ausf luge ein. D e r  M c t t a g s z u g  der I b b s t a l b a h n  w a r  vollständig 
besetzt, denn eine ungemein große Anzahl  von Te i lnehmern  hatte 
sich aus dem Lokalbahnhofe eingcfunden. I n  Gs t ad t  kamen die 
Mi tg l i eder  der Ibbsi tzer  O r t s g r u p p e ,  während jene der Opponi tzer  
am Bahnhöfe  In Opponi tz  die Te i lnehmer  erheblich verstärkten. 
I n  G r o ß  Höllenstein wurden die Gäs te  durch eine starke Ab- 
v ' d n u n g  der dor tigen O r t s g r u p p e  mi t  f reudigem Wil lkomm 
begrüßt .  D e r  milde Sonnenschein  und die schöne Umgebung be­
lieb! chrn O r t e «  forderten zu einem S p a z i e r g a n g :  auf.  U m  
3  U h r  nachmi t tags  begann die T a g u n g  im S a a l e  von S c h ö l ln -  
Hammers  G a s t h a u s .  Rasch w a r  derselbe bis  auf  das  letzte 
Plätzchen g füllt, auße r  den Gäs ten  von a u s w ä r t s  hat ten sich 
zahlreiche Mi t g l i eder  und Freunde  der Hollensteiner O r t s g r u p p e  
eingefunden. H e r r  D r .  G a u g u s c h  hieß in einer herzlichen 
B e gr üßungs ans pr ache  all  Erschienenen freundlichst wil lkommen,  
inSbesonderS konnten begrüßt  werden :  die O r t s g r u p p e  des 
B u n d e s  der Deutschen Niederösterreich« in Waidhofcn a. d. 2)bb«, 
die F r a ue n -  und M ä d c h e n - O r t s g r u p p e  Waidhofen  a.  d. I b b S ,  
ferner die M ä n n e r - O r t s g r u p p e n  Bruckbach-Rosenau,  W a i d ­
hofen a d. J o b « ,  Idbsitz,  Opponi tz  und  Weyer .  D e r  M ä n n e r -  
gesangSverr in von Groß-Hol lenste in  hat  sich in l iebenswürd iger  
Weise in den Di ens t  der guten S a c h e  gestellt und brachte 
mehrere Lieder in wirkungsvol lster  Weise zum Vor t r age .  Al l ­
seitiger Bei fa l l  belohnte die wackeren S ä n g e r .  D e r  G a u o b m a n n  
H e r r  P r o f  ssor S c h e r  b ä u m  hielt die Festred:.  I n  fo rm­
vollendeter Weise schilderte derselbe die Tät igkei t  des  VereineS 
S ü d m a r k .  E r  bewies, daß sich auch in Niederösterreich die 
slavische Hochflut bereits in einer für  die Deutschen beunruhigenden 
Weise füh lbar  macht, fordert  alle Anwesenden auf,  t r eu  zu r
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S ach e  zu halten, u m  dem slavischen Vord r ingen  E i nha l t  zu 
bieten. Tosende, nicht verhallende Hei l rufe bewiesen, mi t  welcher 
Begeist erung diese wahren Dars t e l lungen  von den Anwesenden 
aufgenommen wurden Wie im F l u g :  enteilten die S t u n d e n  und 
n u r  allzubald mu ßte  zum Aufbruche gemahnt  werden. M i t  
herzlichsten Dankes wo r t en  für  die freundl-che Ausnahme und für  
die vortreffliche M i t w i r k u n g  des M ä n n e r ge sa ng sv e r e i n es  wurde 
Abschied genommen mi t  dem frohen R u f e : Auf  Wiedersehen
beim nächsten Ga u t a g e  in Abbsitz! D i e  V e r s am m l un g  selbst 
w a r  so überraschend stark besucht, daß  viele Te i lnehmer  beim 
besten Wi l len keinen Platz mehr  f i iden  konnten. W e r  von d n  
Anwesenden noch nicht Mi t g l i ed  der S ü d m u r k  w a r ,  meldete 
gerne seinen Be i t r i t t ,  u m auf  diese Weise mi tzuarbei ten  und 
mitzuhelfen für die b .drängten Stammesgenossen  an der S p r a c h e n -  
grcnze, für  die E r h a l t u n g  de« deutschen VolkötumeS in unserem 
schönen Va te r lande .  D i e  O r t s g r u p p e  Lunz hat ihren B e i t r i t t  
zum G a u e  I b b s t a l  schriftlich ang  meldet, so daß  n u n meh r  
sämtliche O r t s g r u p p e n  der O r t e  des AbbStaleS im I b b S l a l g a u e  
vereinigt sind.

** S ü d m ark . M o n t a g  den 2 2 .  d. M .  findet der 
W a n d e r a l e n d  im B r äu ha us e ,  Am Fuchsbichl N r .  2 ,  statt.  —  
D i e  F r a u e n  und M ä d c h e n - O r t s g r u p p e  des Vere ines  S ü d m a r k  
veranstal tet  am 6. Dezember  l. I .  im Gasthofe J n f ü h r  einen 
Nikoloabend, zu welcher Un te r ha l t un g  emsige Vora rbe i t en  bereits 
im G a n g e  sind.

** D er  B auvere in  W aidhofen  a. d. A bbs , 
reg. G e n .  m. b. H . ,  häl t  seine Ha u p tv e r s am m lu n g  am S a m s t a g  
den 4 .  Dezember  1 9 0 9 ,  abends  8  U h r ,  im Hotel  J n f ü h r  ab. 
Derselbe ladet hicmit  alle, die sich für  den Aufschwung der 
S t a d t  und Hebung  der Bautä t igkei t  interessieren, ein, a l s  M i t ­
glied einzutreten und an der V - r s a m m l u n g  teilzunehmen. Nähere  
Auskünf te bereitwilligst bei den Au sschuß-Mi tg l iedern  He r r e n  
Alber t  Herzig, J u l i u s  O r i n e r ,  Anton  R a d l e r  und J o s e f  W a a s .

** G e«cralverfam m lu»st. S o n n t a g  den 2 8 .  
November  1 9 0 9  findet um 1 U h r  nachmi t tags  in H e r r n  Erns t  
S t a u f e r S  G a s t h a u s  die G e n e r a lv e r s amm lu ng  der Genossenschaft 
der Kleidermacher-Gehil feu mi t  folgender T a g e s o r d n u n g  s ta t t :  
1. Ersatzwahl des Gehi l fenausfchusfes ; 2.  W a h l  des schiedsge­
richtlichen Ausschusses und der E r s a t zm ä nn e r ;  3 .  Allfälliges.

** Zäzilicn Kränzchen. Wi e  bereits vor kurzem 
berichtet wurde,  gibt die hiesige S tadlkape l le  a m  S a m s t a g  den 
2 0 .  November  l. I .  ein Kränzchen mi t  vorhergehendem Konzert,  
bei welchem durchwegs neue. wirklich gediegene Piecen zu r  Auf ­
führung gelangen. D e r  Leitfaden der Vera ns t a l t un g  soll „g röß te  
Gemütl ichkeit" sein, und es wi rd  daher  gebeten, einfache Toi le t te 
zu wählen. S e h r  zur  Un te r ha l t ung  werden die in der M i l l e r -  
nachlspause auffahrenden lenkbaren Luftschiffe beitragen, welche 
bei der Koi i l lon-Ouadr i l l e ,  auf  welche ob ihrer hochinteressanten 
T o u r e n  besonders aufmerksam gemacht wird,  ihre Evolu t ionen  
a u s f ü h r e n  werden.  Anbei sei auch bemerkt, daß  sich die S t a d t -  
kapelle die größte M ü h t  gibt,  ihr verstärktes Streichorchester 
( 2 5  M a n n )  auf  eine hohe S t u f e  zu br ingen  und wird  ihr 
das  musikfreundliche Pub l ikum Waidhofcns  selbe gewiß mit  
einen ehrenden Besuch danken. U m  das  Ge l ingen  des Un t e r ­
nehmens  vollständig zu sichern, verwendet  das  teilende Komitee 
bei dessen Ar ra ng emen t  die größte S o r g f a l t  und können wi r  
einen genußreichen Abend verbürgen.

** Theatervorstellung des Christi. A rbeite r­
und Volksveretnes Windhosen a. d. AbdS. Einen  sehr 
an imier ten,  luftigen Abend bot am 1 4  d. M .  der christliche 
Arbei ter -  und Volksverein  durch die nette Aufführung  deS hübschen 
S c h w a n k e s :  D i e  Junggefel lensteuer .  D e r  Besuch w a r  g roßar t ig ,  
die Anwesenden unterhiel ten  sich vortrefflich, insbesondere der
3 .  Akt brachte stürmischen, minu ten langen  Bei fa l l .  Hiezu t rugen 
besonders  bei turch  ihr lebhaftes ,  n a t ü r l i c h e  S p i e l  H a r  e i e f a n H o t f l  
a l s  P fu fe l e r -Ka ß  und H e r r  F erd inand  Böck a l s  M u f f l e r - B l a s ig  
f o r o r  F r a u  H ö r e l s a u c r  a l s  S u s i  und F r l .  Hölz l  a l s  Rosl .  
H e r r  R u d o l f  R i e g l e t  a l s  Kert  Ludl,  der sich schon einmal  al s  
gute Kra f t  zeigte, brachte auch diefesmal wieder eint schöne, 
beifälligst aufgenommene Leistung, ebenso auch H e r r  J o s es  Vo rder -  
dörsler  a l s  Ra n h v f e r  Pe t e r .  H e r r  Joses  B e r g e r  a l s  F r a n z l  
und  F r l .  S e y l e h n e r  a l s  Kathl ,  H e r r  Leopold S t e i d l  der Lampl-  
W i r t ,  fowie die H e r r e n  S t e i n e r ,  Kirchweger und B r a u n S h o f e r :  
sie alle verdienen l'ob und wirkten recht brav zusammen zu einem 
recyl guten Erfolge.  S o n n t a g  den 2 1 .  d. M .  findet die Wi eder ­
holung dieses S tückes  statt.  D e r  Besuch fei allen Freunden 
(ungesunden  H u m o r «  und Volkswitze« recht sehr empfohlen, 
v i f o n t e r s  aber  allen Junggesel len ,  die da bei diesem Stück  
s.hen können, wie m a n  sich der drohenden Junggefel lensteuer  
unseres  fitzigen F i n a n z m i n i s t e r s  richt einfach entziehen könnte.

* T heater.  D i e  letzten drei Vors te l lungen im hiesigen 
T h e a t e r  „ H u n S  Huckebein", „ D r e i  P a a r  S c h u h e "  und „ I m  
weißen R ö ß l "  w a re n  wiederum leider n u r  schwach besucht, 
obwohl  besonders die ersten zwei Stücke  recht gut  gespielt 
wurden.  D a s  „weiße R ö ß l "  hinkte e t w a s ; es fehlte in dem 
Stucke an  dem nöt igen f lohen Te m p o ,  das  seinen H a u p tg r u n d  
in der ger ingen Rolllnscstigkeit  der einzelnen Da rs t e l l e r  hatte.  
E s  ist wohl  nicht zu bezweifeln, daß das  Ensemble einer 
gründlichen Auffrischung bedarf,  wenn  es feiner Aufgabe gerecht 
werden soll und  die Di rekt ion  auf  finanziellen E r f o ' g  rechnen 
will .  D r e i  Personen  gehen a b :  Eine erste S ä n g e r i n ,  eine 
st immkräft ige S o u b r e t t e  und ein ordentlicher Teno r .  Ge l ing t  es 
der Di rek t ion ,  diese drei Kräf te  zu gewinnen,  dann  hat sie 
gewonnenes  S p i e l ,  kann sich hauptsächlich auf die Opere t t e  und 
leichte O p e r  verlegen und macht ihr  Geschäft.  F ü r  da« Lust- 
und Schausp ie l ,  sowie für  den Chor  sind entsprechende Kräf te 
vorhanden,  sodaß auch in diesem G e n r e  Tücht iges  geleistet werden 
könnte. E s  wurde dann  auch bei einem vernünf t igen Wechsel 
zwischen Schausp ie l  und  O p er e t t e  die nötige Ze i t  vorhanden 
sein, die S tücke gründlich vorzubere iten und must i rg i l t ig  auf« 
zu führen .  S o w e i t  u n s  b sannt  ist, hat die Di rekt ion  auch die 
Absicht, diesen W e g  zu betreten. S c h o n  für  die heute S a m S t a g  
den 2 0  und S o n n t a g  den 2 1 .  November  stattfindende Aus-

führung  der M i l l ö ^ r f f c h e n  Oper e t t e  „ G a S p a r o n e "  hat  die 
Di rekt ion  die noch vom Vo r j a h r e  in bester E r i n n e r u n g  stehende 
S o u b r e t t e  F r ä u l e i n  T h e a  P o p p e  gewonnen. F r ä u l e i n  P o p p i  
ha t  u n s  in ihren verschiedenen Rol len  manch schöne P r o b e  ihres 
gediegenen Könn en s  geboten, daß sie auch Heuer Ihre alte Z u g ­
kraft  auf  die Z u h ö r e r  ausüben  wird.  W a s  die O p e r e t t e  „ G a S -  
p a r o n e "  anbelangt ,  so ist sie eine der schönsten und melodien­
reichsten, welche Allmcis tcr Mil löcker  geschrieben hat und häl t  
j denfal ls den Vergleich mit  den Machwerken moderner  Operet t en« 
komponisten a u s .  I n  dieser Opere t te  wirkt Mus ik  unö A u s ­
s ta t tung harmonisch zusammen.  D e r  I n h a l t  teS S tückes  ist 
sehr dezent und enthäl t  S t e l l e n  von packendster Wi rkung.  D a s  
Pub l ikum wird in dieser Oper c . t*  Gelegenhei t  haben, H e r r n  
Di rek to r  M a t h i e u  in einer größeren Ge sangsro l l e  debütieren 
zu sehen. M ö g e  es daher  niemand verabsäumen,  sich diese 
Op e r e t t e  anzuhören,  denn der G e n u ß  wird ein ganzer  und 
voller sein!

A n k a u f  von H ä u se rn  m it bestehenden 
G em isch tw arenhandlungen  durch fü r  dieses G e ­
werbe nicht befähigte P ersonen . Nach M i t t e i lu n g e n  
de» Landesverband S der P ro v i nz -H an de l s g re mi en  und Genossen­
schaften Niederösterreichs häufen sich auf  dem flachen Lande die 
Fälle,  in welchen Personen  Häuser  mi t  dar in  bestehenden G e ­
mischtwaren-  oder Kaufmannsgeschäf ten  käuflich erwerben,  ohne 
zu wissen, daß  der A n t r i t t  dieser Gewerbe nach den Bes t immungen  
der neuen Ge wer b eo rd nu ng  ( §  13  a und §  3 8 )  an den B e ­
fähigungsnachweis  gebunden ist. Hiedurch crleioen die Käufer  
nicht selten großen Schaden ,  denn sie haben den W e r t  de» G e ­
schäftes beim Kaufabschlüsse mi t  in Rechnung gezogen oder so­
gar  das  H a u »  eben mi t  Rücksicht auf  da» dar in  bestehende Geschäft 
gekauft,  in der Absicht, dasselbe fo r t z u f ü h r e n ; sie können dies 
aber nicht, weil  ihnen die vom Gesetz geforderte B l f ä h ' g u n g  
hiezu mangel t .  I n  den meisten derar t igen  Fäl len wi rd  dann 
nachträglich nun  die DiS pe nS  vom Befäh i g un g- na ch we i s  a n ge ­
sucht und kein M i t t e l  unversucht gelassen, u m die D i s p e n s  zu 
erhalten. Allein bei den bestehenden, strengen Bes t immungen  
(§  1 3  a,  Abf. 6  G . - O . )  ist eine D i s p e n s  vom B e f ä h i g u n g s ­
nachweis  f ü r  die De ta i lh an de l -g ewe rb e  n u r  in den seltensten 
Fä l len zu erreichen. D a z u  kommt nocd, das  sich auch der Wieder ­
verkauf derar t iger  Geschäfte eben mi t  Rücksicht auf  das  E r f o r d e r ­
n i s  de» Be fä h  gungSnachweises für  die A u s ü b u n g  der e rwähnten  
Gewerbe  häufig schwer bewerkstelligen läßt .

** Leichenbegängnis. S a m s t a g  den 13  November
fand u n te r  großer  Be te i l igung  der Bevölkerung das  Leichenbe­
g ä ng n i s  des verstorbenen Volksschul lehrers  H e r r n  S i g m u n d  
D i e m b e r g e r  statt.  D i e  Kollegen der Waidhofne r  und Zeller 
Volksschule, sowie einige a u s w ä r t i g e  Lehrer gaben dem ver­
storbenen Lehrer -Veteranen das  letzte Gelei te.

* A n  S penden  zur R enov ie rung  der oberen
Buchenbergkapelle sind b is  jetzt 4 4 3  k  4 0  h eingegangen. 
We i t e r s  spendeten im P f a r r h o f e  H e r r  M e i n d l  1 K, F ami l ie  
P u n z  2  K, Unge na nn t  6 0  h

** V ersicherung ! D u r c h  Ankauf  einer L e i b r e n t e  
bei der niederösterreichischen Landes  LibenS-Renten-Versicherungs-  
ansta l t  erwi rbt  man  sich eine lebenslänglich gleichbleibende R e n t e ,  
die z. B  noch für  einen 6 0  j ä h r i g e n  M a n n ,  der eine E i n ­
lage von 1 0 . 0 0 0  K macht,  jährlich b is  an  daS Lebensende 
9 6 3  K beträgt.  Auskünf te und Prospekte erteilt a u s  Gefälligkeit  
die Redakt ion des  „ B o t e  von der D b b s "  in Waidhofen  an  der 
A b b s .

** Kapselschützen - Gesellschaft im H o te l  
H ierham m er. B e i  dem E r ö f f n u n g - -  und Einstandschießen 
des H e r r n  I .  H i e r h a m m e r  jun  erhielten 1. Best  H e r r  
Kudrnka jun.  mi t  V / s  T e i l e rn ,  2.  Bes t  H e r r  D o m  mi t  8 
Te l le rn .  3  Best  H  r r  Fei i l inger  mi t  1 2  Te i le rn ,  4  Bes t  
H e r r  Rüpschl  mit  1 3  Te i le rn ,  5 .  Best  H e r r  Polasch'k mit  14  
Te i l e rn ,  6  B i s t  H e r r  W a a s  mit  1 5  Te i le rn .  1 Kreisbest mi t  
2 8  Kreisen H e r r  Riipschl,  2.  Kreisbest mi t  2 6  Kreisen H e r r  
B r e m .  2 .  K r a n z  l. 1 B i s t  H e r r  W a a s  mi t  l ' / a  T n l e r n ,  
2  Best  H e r r  T h u r n w a l d  mi t  7 Te i le rn .  3 .  Best  H e r r  Rüpschl 
mi t  1 0 '/4  Te i l e rn .  KreiSbest H e r r  Ze i t l inger  mit  2 8  Kreisen 
D a s  Sch ießen  findet jeden Mi t twoc h  stock.

** @6 ist jed erm ann bekannt, daß w un de S te l le n  
vor V eru n re in ig u n g  nicht genug sorg fä ltig  b ew ah rt w erben  können, und daß  
dieselben durch In fek tio n  sehr leicht zu sehr schlim m en W un d en  a u sarten  
können. E s  ist daher angezeigt, selbst kleine V e rw u n d u n g en  m it den richtigen  
M itte ln  zu bedecken und sie von  entzündlichen K om plikationen  zu schützen. 
D a z u  eignet sich vorzu gsw eise  ein  verläßlich antiseptijch w irkendes M itt e l .  
A ls  ein solches ist die P rä g e r  H au ssa lb e a u s  der Apotheke de« B .  F r a g n e r , 
k k. H oflieferan ten  in  P r a a , bestens bekannt, denn unter der fü h len d en , 
schmerzstillenden W irkung derselben vernarben  die V erw u n d u n g en  sehr leicht.

** E i »  v o r z «  lieb es B l n t r e i u i a u u g S m i t t e t  ist „ P u r jo d a l"  
(gesetzlich geschützt). D ie s e s  J o d -S a r s a p a r il la -P r ä p a r a t  ist von  vorzüglicher, 
sicherer W irkung und kann jederzeit gen om m en  w e r d e n ; e s  w ird  n u r in  
D r . H e llm a n n s  Apotheke „zur B arm herzigkeit"  in W ien , VI I ,  Kaiserstraße  
7 3 — 7 5 , erzeugt M a n  achte ans den N a m e n  und Schutzm arke.

Eingesendet.
(F ü r  F o rm u n d  I n h a l t  ist die S c h r if t le iw u g  nicht v eran tw ortlich .)

—  * |  f x  .  « v o n  X  1*15 Per M e te r  an für B lo u sen
r  O U l r i r n - o G l O G  und R o b en . Franko u s c b o i l  v e r z o l l t

in s  H a u s  geliefert. Reiche M u ste r a u sw a h l  
um gehend. 2  S e id en -F a b rilc t. H en n eb erg , Z ü r ich .

W )  A  - R i n d s u p p e n -  BU l i  A s  W ü rfe l J
ä 6  Heller | |

ohne KONKURRENZ
betreffs

B e i  K I N D E R K R A N K H E I T E N
ä r z t l i c h e r s e i t s  mit V orl iebe  e m p fo h len .

M N N  Segen alle Inlecdons- 
M W  Krankheiten;
l g  W  dem reinen
F9 W  Granitfelsen
=̂■==5̂  entspringend.
Bei vielen Epidemien glänzend bewährt.

l u n g  und b lü h e n d ,  
G e s u n d  uns l e b e n s f r o h

kann kein Mädchen, keine Haus­
frau bleiben, wenn sie sich jahraus, 
jahrein in Küche und Haus mit 
Waschen und Scheuern plagen 
muH. — Die Verwendung uon

S c h i c h t ;
macht jede Anstrengung und jede 
Mühe beim Waschen überflüssig.

Vom 6äd)ertijd).
Sven Z e-ins „TransHimalaja *

erscheint soeben. D a s  m it S p a n n u n g  erw artete  R eisew erk  de« berühm ten  u n b  
p op ulären  Forsche s  liegt in  zw ei von  B rock h aus prächtig ausgestatteten  
B ä n d en  fertig  vor u n s ! D a m it  ist eine P a r o le  für die d iesjäh rigen  
W eihnachtseinkäufe der G eb ild eten  gegeben. D a s  A ufsehen, d a s seinerzeit 
die Nachricht von  der glücklichen Rückkehr des m o n a te la n g  verschollenen  
Entdeckers erregte, b ü ifte  noch in a ller E iin n er u n g  sein. Reicher unb au»  
regender, fesselnder u nd  zugleich lieb n sw itid ig e r  ist nicht leicht ein B u ch  
E s  ist ein  w ü rd ig es  D en k m a l, d a s H ebin  selbst seiner letzten T ib e tr e iie  
gesetzt h at. E in e  fast m ärchenhafte Perspektive, öffnet sich vor den A u g en  
des Lesers. A u s  dem  britisch indischen Kaiserreich brach H tb in  nach N o rd e n  
aus in  d a s unerforschte T ib e t, in  das verbotene Lano, das noch aus den 
neuesten geographischen K arten a ls  ein w eiß er Fleck dem  Beschauer entgegen  
gähnte. H ier, d a s ist b as grandiose R esu lta t der Hedinschen E xp d itio n , 
erhebt sich, w ie  eine I n s e l  a u s  dem  O zea n  auftauchend, ein u n g eh eu res



« t .  47. Bore ton der Hdds." 24. Jayrg.
© eb irg e, d a s  seinesgleichen nicht aus der W e lt  hat, und b a s n u n m ehr jeder 
S c h u lb u b e  kennen m u ß , der T r a n s h i m a l a j a ,  dessen G ip fe l sich höher  
a ls  i(  Ot) M e te r  über den M eeressp ieg el erheben, und der in  seiner ganzen  
A u sd eh n u n g  e tw a  4 0 0 0  K ilo m eter  m iß t, w a s  e tw a  der E n tfern u n g  vom  
N ordkap und A lg ier  gleichkom m t! D a ß  es  H edin  vorb eh alte»  w a r , eine  
lolch g ew a ltig e  E rh eb u n g  der Erdoberfläche in  ihren H auptpunkten zu e n t­
decken, geh ört in  d a s G eb ie t der u n geah n ten  M öglich k eiten . A ber kein ge­
ringe es  W u n d er  w a r  eg, daß der Forscher langer a ls  zw ei J a h r e  'aus 
unbekannten P fa d en  des verbotenen Landes w an d ern  und geradezu a u s  dem  
R achen  des T o d e s  glücklich heimkehren konnte. W a s  sich in der glänzenden  
D a rste llu n g  H edinS so behaglich liest und in  seinen spannendsten M o m e n te n  
n u r ein  an gen eh m es G ru se ln  erregt, d a s ist in  W ah rh eit furchtbar ernst 
gew esen. E s  ist ein Glück, daß der kühne R eisende sich selbst nicht im m er  
b ew u ß t w a r , daß sein Leben au f des M esser«  S ch n e id e  stand. E s  sind nur  
w e n ig  J a h r e  her, daß ein  tibetischer M in ister , nur w e il er einem  indischen  
Sprachforscher freundlich begegnet w a r , u n ter  dem  J u b e l des fanatisierten  
B olk eS  im  B r a h m a p u tra  ertränkt w u rd e , und selbst noch heute zahlt die 
chinesische R eg ier u n g  einen hohen  P r e is  für den Kops e in es jeden E u rop ä ers  
oder selbst e in es  A siaten , der in  T ib e t  betroffen w ir d ; B e lo h n u n g e n  und  
B efö rd eru n g en  w inken den D orfschulzen, die die ^efangei » ahm e e in es  solchen 
E in d r in g lin g s  herbeiführen. I n d e r ,  also die nächsten N ach b arn , die in 
T ib e t  erwischt w u rd en , haben im  G e fä n g n is  durch G ift  geendet. E s  w a r  
also keine leere D r o h u n g , w en n  H edin  a llen tha lb en  von  den B eh örd en  
g ew a rn t w u rd e , jeder S c h r it t  w e iter  koste seinen und ihren  e igenen  K op f!  
N u r  die persönliche Freundschaft H edin« m it dem  T asch i-L am a, dem  P a p st 
und geistigen B eherrscher T ib e ts ,  und die Furcht vor übernatürlichen  
K räften , die dem  Forscher nach der M e in u n g  der T ib e ter  zu G eb ote  standen, 
haben hn vor einer K atastrophe b ew ah rt D ad u rch  erh ält H ed in s Buch  
noch einen u n gew öh n lich en , menschlichen und politischen R eiz . D ie  englisch- 
indische R eg ier u n g  hatte ih m  jedes E in d rin g en  in T ib e t verboten , aber ein  
M a n n  von  so eiserner E n erg ie  läßt sich sein Schicksal nicht v o m  grünen  
Tisch a n s  diktieren. E r  trotzte dem W iderstand einer ganzen W e lt ;  gegen  
G e w a lt  verm ochte er natiV lich n ich ts, aber ih m  blieb  die List und ihre  
B e g le ite r in , die S ch n ellig k eit. W ie  er e s  fertig brachte, den A rg w o h n  und  
die W achsam keit der englischen, indischen, chinesischen und tibetischen R e ­
g ieru n g  zu  täuschen, so lan ge zu verschwinden und allen  V erfo lg ern  zu 
en tgehen , d a s  lesen w ir  m it höchstem In teresse , ja m it fieberhafter S p a n n u n g  
in  seinem  neuen  B u ch . Und er erzählt m eisterhaft, der tapfere S c h w e d e ! S e in e  
B e d eu tu n g  a ls  Forscher stand fest, sein M u t ,  sei» Glück, seine wissenschaft­
liche A rb eitsw eise , und, w a s  heute besonders hervorgehoben  w erd en  m uß, 
seine über allen  Z w e ife l  erhabene Z uverlässigkeit, w a r  bekannt. D a ß  er 
aber auch ein S ch r iftste ller  ersten R a n g e s , ein  hinreißender E rzähler w e id en  
w ü rd e , d a s ist eine w eitere  Ueberraschnng seines „ T ta n s h im a la ja " . W elche  
s iillle  von  S z e n e n , welcher R eichtum  an Eindrücken, an packenden S i t u a ­
tio n en , an  charakteristischen Persönlichkeiten, —  a lles  F a  be und B ild ,  
plastisch und handgreifl ch dargestellt; von  S e i t e  zu S e i t e  wachsend in 
unerschöpflicher F ü lle !  S o g a r  den g ößten T e il  der I llu s tr a tio n e n  hat 

H edinS K ünstlerhand m it S t i f t  und P in se l hervorgezaubert. D ie  feurige  
R astlosigkeit des Forschers b an n t b in  Vejer an die W u n d er  des W eg es ,  
au f dem er H edin  b eg le ite t; so hinreißend und ergreifend erzählt er, daß  
groß u nd  klein i t m  m it B egeistet ring fo lgen  w erd en . Endlich w ieder ein  
W erk, d a s hervorragend geeignet ist, auch im  F am ilienkreise vorgelesen zu 
w erd en  und die P h a n ta sie  a ller zu beschäftigen, reicher a ls  ein M ärchen  
a u s  „T a u sen d u n d ein e  N a ch t" . —  D e r  P r e is  der beiden prächtigen B ä n d e  
b eträgt 2 0  M ark .

W in te r fr e u d e n  btö A m a teu rp h o to g r a p h e»  D ie  P h o to ­
graphie b ietet zu jeder J a h r e sz e it  G eleg en h eit zu anregender B e tä tig u n g  
und n u r derjenige A m  teur, der alle  S chafseusm öglichkeit ^ausnützt, findet 
dauernd F reu d e an seinem  S p o r t e .  W ie  gefeh lt es  ist, den photographischen  
A p p a ra t in  den W in term on a ten  ruhen zu lassen, legt ein A r  ikel im  v o r ­
liegenden  N o v em b erh eft der „K am era-K u n st"  (V e r la g  W ie n  V I . ,  E q gerth - 
gasse 1 0 ) dar, w elchem  instruktive Aufsätze, über a lle  W  in (erarbeiten  fo lgen  
w erden . N a tu r g em ä ß  sind e s  A rb eiten , die hauptsächlich im  häuslichen  Kreise 
v o rg en o m m en  w erd en  können. A u fn a h m en  bei den verschiedenen künstlichen 
Lichtquellen, siensterb ilder, W eihnachtsgeschenke u . d g l. Auch in  illustrativer  
B ezieh u n g  ist diese N u m m e r  w ied er ganz hervorragen d . A m ateu re, welche  
dieses vornehm e F ach b la tt pro 1 9 1 0  jetzt schon abonnieren  w o lle n  (B e z u g s ­
p r e is  K  8 ' —  pro J a h r ) ,  e> h a lten  die in  diesem J a h r e  noch erscheinenden  
H efte unberechnet geliefert. P ro b en u m m ern  versendet der V e r la g  au f W unsch  
g r a t is  und franko. ___

. bester 
5, ^ n a tü r lich er  alcal.

.S A U E R B R U N N
T a f e l w a s s e r  e rs ten  Ranges. Bewährtes 
H e  i I W a s s e r  bei den Leiden derAthnumgsorgane
u des Magens. Unübertroffen zum Mischen mitWehi 
F r u c h ts ä fte n  u s w  Verräth ig  in allen Mlnerahmsen 
handlungen,Apotheken,Hotels,Restaurationen etc.

N i e d e r l a g e n  f ü r  W a i d h o f e n  u n d  U m g e b u n g  b e i  d e n  H e r r e n  
M o r iz  P a u l ,  A p o t h e k e r ,  G o t t f r i e d  F r i e s s  W i t w e ,  K a u f m a n n ,  
f ö r  G ö s t l i n g  b e i  F r a u  V e r o n i k a  W a g n e r ,  S o d a w a s s e r ­

e i z e u g e r i n .
F ü r  A m s t e t t e n  u n d  U m g e b u n g  b e i  H e r r n  A n t o n  F r im m e l  

K a u f m a n n  in  A m s t e t t e n .

t\ttS
— R a u b m o rd  an  einem Gutsbesitzer. Aus

K l a g e n f u r t  wird  u n t e r m  17.  N o v m b e r  berichtet:  D e r  G u ' S -
hefihrr W e i k m a n n  wurde heute n a c h t«  auf  dem H e i m w g e  
von b i s h e r  u n b e k a n n t  n S t ro l chen  durch 3J?. ff ersticht t ö d l i c h  
v e r l e b t  und feiner B a r s c h a f t  b e r a u b t .  W e i ß m a n n  w a r...
« r a k a u  wird  unterm 17.  No vember  berichtet;  D i e  h, stge 
«oliAci verhaftete den I n h a b e r  eines elektrotechnt chon Etabliffe- 
w e n t s  namen«  J o s e s r t  wegen S p i o n a g e  zugunsten R u ß l a n d s .  
Qnfpfrt  w a r  früher  B e a m t e r  der Krakauer  Telephonzentrale.

— D ie rasenden W ölfe .  E i n  unerhör t  graus iges  
N t r b ,  echen ist jüngst,  wie au s  P e t e r s b u r g  geschrieben wird,

Kos low begangen worden.  D e r  Gerichtsvol lzieher n a m e n s  J e w -  
dikomow hatte vom Gerichte den Auf t r ag  bekommen, dem G u t s ­
besitzer Ba lusch in  eine Psändungsanzc ige  zu überbr ingen .  S c h o n  
vorher  hatte der Gutsbesitzer,  d r  a l s  jähzorniger  und leicht­
fertiger Mensch in der ganzen Gegend  berüchtigt w a r .  D r o h u n g e n  
gegen den Ger icht sbeamlen  auSgestoßen und erklärt ,  er werde 
b im „Väte rchen"  einen Denkzettel  geben, den er sein lebenlang 
nicht vergessen solle. Nicht« ahnend begab sich der Gerichts« 
p r i s taw in das  Gehöf t  de« GutSbesitz-rS und wurde von ihm 
in dem G u t s h o f e  empfangen. D e r  Gutsbesitzer,  der a l s  großer  
Schuldenmacher  bekannt ist, weigerte sich zu bezahlen, und hielt  
den Ger icht sbeamten  ständig durch Widersprüche hin. um die 
Vorbere i tungen seines verbrecherischen Vorhabens  abzuwar ten .  
D e r  GerichtSblamte erzählte,  daß  er plötzlich auf  dem Hofe 
einen furchtbaren Lärm und ein entsetzliches Ge heul  gehört habe. 
M a n  hör te Peitschen knallen, Wagen  fahren,  B r ü l l e n  und andere 
furchtbare Tö ne ,  die er bisher  noch nicht vernommen zu haben 
glaubte. E r s t a r r t  sah er durch das  Fenster  und wollte seine 
P a p ie re  zusammenpacken, u m di sen entsetzlichen O r t  zu v r* 
lassen, a l s  plötzlich die T ü r  des W o h n z i m m e r s  aufgerissen 
wurde, ein ung-deure r  Käfig wurde herangeschoben, die F a l l ' ü r  
des KäfigS in die Höhe  g r i f f e n ,  und  zwei rasende hungr ige  
Wöl fe  stürzten in das  Z i m m e r ,  in dem sich d- r  vor  Schr-ck 
ers tar rt e Beam te  ganz allein befand, da der Gutsbesitzer inzwischen 
durch eine Ne ben tür  das  We te gesucht hatte.  D i e  T ü r  hatte er 
schnell hinter  sich verriegelt .  D i e  wenigen S ek unden ,  die n un  
folgten, waren,  ro e der Gericht sbeamte erzählt ,  die schrecklichsten 
seines Lebens. Allein und ohne Waffe  in einem Z i m m e r  mit 
zwei wilden Wöl fen ,  die noch durch J o h l e n  und Schre ien  der 
D i e n e r  des Gutsbes i tzers wild gemacht werden sollt in.  Ta t säch­
lich seh en aber  gerade dieser Lä rm die R e t t u n g  deS B e a m te n  
zu bedeuten, da die Wöl fe  offenbar in Schreck gesetzt waren.  
S i e  blieben einen Augenblick s tarr  stehen, die Z ä h n e  gefletscht, 
b.e O h r e n  zurückgelegt und die H a a r e  auf  dem Nack n wild 
gesträubt,  jeden Augenblick bereit ,  sich ans  den wehrlosen G e ­
fangenen zu stürzen. I m  Augenblick der höchsten N o t  erblickte 
der G  richtSpristaw in der Ecke des Kont o r«  hinter  dem S c h r e i b ­
tisch, wohin er sich geflüchtet hatte,  eine ungeheure Mis tgabel .  
E r  ergr i f f  sie und zog sich l angsam zum Fenster  des zur  ebenen 
Erde  gelegenen K o n to r s  zurück. E r  hielt  seine Augen u n a u s  
gesetzt auf  die Best ien gerichtet und  bi* Mi s tgabe l  zur  Abwihr  
mi t  beiden Fäus t en  fest. M e h r  tot a l s  lebendig kroch er langsam 
auf  da« Fensterbret t ,  drückte mi t  aller G e w a l t  gegen den R a h m e n  
deS Fenster«,  bis  dieser in c tücke brach, und schob sich l ang ­
sam durch die so geschaffene O e f f n u n g  hindurch. I n  diesem 
Augenblick sprang eine der Bestien auf  ihn zu und gerade auf  die 
Mis tgabel ,  die er noch zit ternd und bebend vor  sich gestreckt 
h eit. E r  hörte n u r  noch ein entsetzliches Br ü l l e n  und sah nur  
noch einen dicken B l u i s t r o m ;  dann raste er,  wie von F ü r  e i 
gejagt,  zu seinem W a g e n ,  der auf dem Hofe stand, und jagte 
davon. D e r  G u t S b  sitzer und seine Kn chtc wurden verhaftet

— W ie die A rb e its lö h n e  stiegen. I m  ober* 
schl silchen Kohlenrevier  sind die Durchjchnl t i s jahree löhne  von 
5 3 6  M a r k  im J a h r e  1 8 8 6  auf 1 1 3 0  M a r k  im J a h r e  11107 
gestiegen. I n  Niederfchlefi-n si >d die entsprechenden Ziffern 6 1 5  
b ziehungsweise 1 0 8 0 ,  im Ruhrgebie t  8 4 8  beziehungsweise 1 87 1  
M a r k .  D i e  M a u r e r  erhielten in B e r l i n  1 8 7 1  bei elsstilnd'g*r 
Arbe i tsze i t  3  M a r k  Ta g l o h n .  Jetzt  be t rägt  er bei neunstündiger  
Arbei tszei t  M a r k  6  75 .  Aehnlich sind die Löhne der Z i m m e r ­
leute und der Putzer gestiegen. I n  H a m b u r g  bekommen die 
M a u r e r  sogar M a r k  7 2 0 .  I n  dem for twährend durch S t r e i k s  
beunruhig ten  Holzverarbe i tungsgewerbe haben sich von 1 8 7 9  bis  
1 9 0 5  die Ta q l ö h n e  der Baut i schler  von 3  auf  5  M a r k ,  die 
der Möb- l t i sch ler  von M a r k  2  5 0  auf 6  2 8  erhöht,  ähnlich in 
anderen S t ä d t e n .  D a b e i  wurde die wöchentliche S t u n d e n z a h l  
verminder t.  D i e  S t u n d e n l ö h n e  der Schlosser in einer B e r l i n e r  
Maschincnbauans ta l t  stiegen seit den si bziger J a h r e n  bis 1 9 0 3  
von 3 4  auf  5 3 ,  die der D r e h e r  von 2 7  auf  5 6  Pfennige Be i  
K r u p p  bet rägt  der durchschnittliche T a g l o h n  gegenwär t ig M a r k  
5 3 5 .

— D er K lub der N um m erierten . A u s  L o n d o n  
wird ber ichtet : E i n  neuer  Klub,  der in der Geschichte des an 
seltsamen Schöpfungen  reichen Klublebens einstweilen wohl keinen 
Riva len  aufzuweisen hat,  ist jetzt in der bril t ischen Haupts tadt  
beg r ü nd e t :  der Klub der F ünfhunde r t .  I n  ihm sollen die M i t ­
glieder alle Bedingthe i ten ihres  bürgerlichen D a s e i n s  verg ffen 
können, die erste B e d i n g u n g  ist, daß die bürgerlichen N a m e n  
der Klubmitgl ieder  im Klubhause bei schwerer S t r a f e  nie a u s ­
gesprochen werden dürfen.  N u r  fünfhunder t  M i tg l i ed e r  werden 
a u f g e no mmen ;  jedes erhäl t  eine N u m m e r ,  die for tan  den N a m e n  
vollkommen verdrängt  D e r  Prä s iden t  ist N u m m e r  Nul l .  J e d e s  
Mi t g l i ed  erhält  auch einen nummer ie r t en  eigenen Klubschlüssel, 
ein zierliche« kunstvoll gearbei tetes D i n g ,  das  er beim Bet re ten 
de« Klubhauses  im Knopfloch befestigt. I m  V o r i a u m  empfängt  
ihn eine große elektrische Tafe l ,  die die fünfhunder t  N u m m e r n  der 
Mi t g l i eder  t rägt .  D e r  Ein tretende drückt aus seine N u m m e r ,  
eine Glocke er tönt ,  und  sowohl in d a  Hal le  wie im Konversa l ions ­
zimmer  f lammt  sofort ein kleines Glühl icht  mit  der entsprechen­
den N u m m e r  auf.  S ic h t ba r e  Bed ienung  wird ma n  in diesem 
Heim der Namenlosen vergeblich suchen. An der Kl ubbar  bedienen 
die Mi tg l i eder  sich selbst;  wer  e twas  effen will,  br ingt  seine 
Wünsche zu P a p i e r  und legt d-n Z- t te l  in eine Feine elektrische 
Lausschale, die durch einen leisen Druck  auf  einen elektrischen 
Knopf  automatisch in daS Di e n e r z i m m e r  geht, da s  kein Mi t a l i ed  
betrit t .  D o r t  werden die gewünschten S p  >sen auf  einem rol len­
den elektrischen T a b l e t t  serviert  und gleiten automatisch in« Klub- 
z immer  zmück, wo der Besteller feine Mah l ze i t  selbst in E m pf an g  
n immt .  Z u  den Aufnahmebedingungen zählt  die Verpf l  chtung, 
eine Rede zu hallen, ein Gedicht vorzut ragen  oder ein Lied zu 
singen, das  vom Klubphonographen aufgenommen wird. Auch 
untere inander  dürfen die Klubmitgl ieder  sich n u r  mit  ihren 
N u m m e r n  anreden,  oder strenge Bes t immungen belegen jeden 
mi t  empfindlicher S t r a f e ,  der in der Z- r s t r eunng  oder leicht­

fertig in den geheiligten R ä u m e n  des K l u b s  der F ün fhunde r t  den 
bürgerlichen N a m e n  des Kollegen rücksichtslos auespricht.

—  F ü r  Briefm arkensam m ler. B e i m  Druck der 
luxemburgischen Br i e fmarken  für  den großherzoglichen Diens tb  « 
trieb ist ein F eh le r  unter laufen,  wie ihn vor  mehreren J a h r e n  
di- neuen deutschen Br i e fmarken  zeigten M a n  entsinnt sich 
noch, daß bei letzteren beim Aufdruck „Deutsches  Reich" das  
erste „ e "  durch ein „ f "  ersitzt w a r ,  so daß d a m a l s  der Aufdruck 
l a u t e t e : „Dfu ' s che s  Re ich".  Diese M a r k e n  mi t  dem „ D "  vor  
dem „futschen Reich" wurden natürl ich, so weit sie noch nicht 
ausgegeben waren ,  sofort eingezogen. S i e  bildeten aber ein wil l ­
kommenes Samme lob je k t  für  die S a m m l e r ,  und das  gleiche 
dürfte bei den jüngsten luxemburgischen M a r k e n  eintreff m. D i e  
Diens tmarken  t ragen zu r  Unterscheidung von den gewöhnlichen 
den Aufdruck „vffictell ." S t a t t  de« „ c "  ist n un  beim Druck 
versehentlich ein „<?" gefitzt worden.  Auch diese M a r k e n  werden, 
ähnlich wie seinerzeit  die deutschen, jetzt eingezogen.

—  N  -Oe. LandeS-H ypothekenanstalt. I m  
M o n a t e  Ok tober  1 9 0 9  wurden bei der n.-ö Landes-Hypotheken-  
anstal t  1 3 5  Hypothekardar lehensgesuche im Gesamtbet räge von 
2 , 0 8 8 . 2 0 0  Kronen eingebracht.  Vo m  M o n a t e  S e ß t e m b e r  1 9 0 9  
verblieben 6 5  Gesuche mi t  1 , 2 8 6  2 0 0  Kr onen ,  zusammen 
3 , 3 7 4  4 0 0  Kronen.  E s  wurden  bewilligt 1 , 3 9 5 . 9 0 0  Kronen,  
zugezählt  1 . 0 6 3  6 0 0  Kronen ,  abgewiesen 6 2 2 . 9 0 0  Kronen.  
An  Pfandbr iefen  sind Ende Ok tober  1 9 0 9  im Umlaufe  4°/oige 
3 4 2 , 9 6 5  1 0 0  Kronen .  3 V a 0/otgc 3 , 7 1 4  3 0 0  Kronen.  An 
Kommunal-Dar lche t t sgesuchen wurden  eingebracht 6  S tück  mi t  
5 5 3 . 0 0 0  Kronen V v m  M o n a t e  S e p t e m b e r  1 9 0 9  verblieben 
9  Gesuche mi t  2 1 0 . 5 0 0  Kronen ,  zusammen 7 6 3  5 0 0  Kr on en .  
E s  wurden bewil ligt 5 9 3  0 0 0  Kronen ,  zugezählt  7 5 3 . 0 0 0  
Kronen,  abgewiesen — .—  Kronen.  An Kommunalschuldscheinen 
sind Ende Oktober  1 9 0 9  im Umlaufe  4 °/otge 8 5 , 8 3 1  4 0 0 ,  

3 ' / r ° / o i g e  4 . 2 1 1  2 0 0  Kronen.
—  D e r  W e g  z u m  7 0 0 .  B a u s t e i n  dürste in 

B ä l d e  zurückgelegt fein, wenn  die Zeichnungen zur  Rosegger* 
s a m m lu n g  den F o r t g a n g  nehmen,  wie in der  verflossenen Woche, 
wobei vornehmlich der große Antei l  an 2 0 0 0  Kronen  S p e n d e n  
von Einz  lpersonen .—  das  eigentliche Z i e l  bei Rosegger s  A n ­
regung —  hervorgehoben ist. S e i t  D o n n e r s t a g  den 11.  N o ­
vember sind folgende Baus te ine  zu 2 0 0 0  Kronen  beim Deutschen 
S c h u l d e r , i n  angemeldet w o r d e n :  P r o s .  D r .  G .  Krause ,  G ö t h e n  
( Anha l t )  D  ; D r .  Adolf  R i t t e r  W e i ß  v. Teßbach,  W i e n ; 
I r  Arno ld  Schlaffer ,  Hof-  und GerichlSadvokat,  G r a z ;  D o k t o r  
W.,> kovf samt  F r a u ,  Morchens tern  B . ; Ru d o l f  M ü n z b e r g ,  
Fabr ikant ,  T h e n s i  n au  B . ; Gus tav  S c h i r m e r  samt  F r a u ,  
Reichenberg B  ; F r a n z  und Erns t  von S i e g m u n d ,  Reichen­
berg B  ; F r l .  M a r i e  v. R i t t e r ,  M ü n c h  n D . ; F r l .  Helene 
v. Sch mid t ,  B ö h m .  Aicha;  F r l .  Wi lhemine  M e i n l ,  
W i e n ; Fami l i e  Aubin ,  Reichenberg i b . ;  „von  einer wei tbekannten 
Fami l i e  O b e r s u i e r m a r k s " ; „ V i e r  I n d u s t r i e l l e "  in  Ge o r g s »  
walde B . ; Bodenbacher  S p a r k a f f a .  Bodenbach B . ; B e z i r k s a u s ­
schuß J u d e n b u r g ;  Bezi rksausschuß Te p l i t z ; S la d t g e m e in d e  M .  
N e u s t a d t ; D i e  deutschen B e a m t e n  der W i en e r  Lebensoersicher- 
ungsans t a l t  „ J a n u s " ,  W t e n ; O r t s g r u p p e  des deutschen S c h u l -  
v reines  und deutscher Or t s j ch u l o e r e i n  Hras tnigg ,  S t e i e r m a r k ;  
O r t s g r u p p e  W e l s  des B u n d e s  östecr.  I n d u s t r i e l l e r ,  W e l s ,  
O . - O e . ; Tu rn v e r e in  Ein t racht ,  T r i e s t ;  W c .  R a d f a h r e r  „ D i e  
S c h w a l b e n " ,  W i e n ;  Vere in  Deutsche Mit tel schule,  G r a z ;  
Deutsche Bewohnerschaft  V i l l a c h ; N o t a r e  de« Reichenberg- 
B ö h m - L e i p a e r  Ka mmersprenge lö ,  F r i e d l a n d ;  D i e  B e a m t e n  der  
städtischen S t r a ß e n b a h n e n .

Finanzieller Wochenbericht.
D a s  wichtigste E r e i g n i s  deS M a r k t e s  ist der vollzogene 

Ausverkauf  der österreichischen Kronenrenie ,  I n  ve rhä l t n i s mä ß i g  
raschem Te mp o  hat sich dieser Ausverkauf  in der letzten Ze i t  
nach einer ziemlich langdauernde . ,  S t a g n a t i o n  de« Renten-  und 
Änlagemarkte« vollzogen. E s  liefert den B e w e i s  fü r  die bedeu­
tungsvol le Wendung ,  weiche auf  dem Geldmärkte  eingetreten ist. 
An  die S t e l l e  der drohenden Knapphei t ,  der n u r  durch festge­
setzte Z i n - s uß e r hö hu ng en  beizukommen w a r ,  ist plötzlich eine für  
diesen J a h r c S t e r m i n  ungewöhnliche Geldfül le getreten, welche zu 
der Hof fnung  der chiigt, daß der Ueberfchuß der flüssigen M i t t e l  
über  den B - d a r s  nach der J a h r e s w e n d e  wahrscheinlich eine 
weiie^e intensive S t e i g e r u n g  er fahren wi rd.  D i e  Rückwirkung 
der jetzigen GeLflüfsigfei t  und der gehegten E r w a r t u n g e n  ist auf  
dem M a r k t e  der festverzinslichen Wer te  in der steigenden Nach­
frage nach Renten-  und Anlagepapieren  deutlich erkennbar.

lvferalev-AbteUttv-.
o o o o o o o

o
Telephon  

2 3 5 0 .

m aus­
schliesslich 

solider 
Ausführung.

Genossenschaftliches Warenhaus der
Kunst- und Möbeltischler Wiens.

1 0 9 3  5 2 — 1 0

0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0r. G. m. b. H.

6. Bezirk, Gumpendorferstrasse 22. 0
Kostenvoranschläge nnd Zeichnungen ans Verlangen. Q
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Zur B each tung  Die Nachtzeit von 622 abends bis 622 früh ist durch Unterstreichung der Ziffer bezeichnet.
Die fettgedruckten Stundenziffern bedeuten Schnellzöge.
* Direkte Wagen Wien— Pontafel bezw. Pontafel— Wien, 
t  Direkte Wagen Wien— Tarvis bezw. Tarvis — Wien.
1) Schnellzüge mit direkten Wagen nach Buchs, Ostende und Paris, bezw, umgekehrt.
2) ,  ,  » » ,  Klagenfurt, Pontafel, Laibach und Rom, bezw. umgekehrt.

Kienberg-Gaming— Lnnz— Waidhofen a. d. Ybbs und zurück. Ybbsitz— Gstadt— Waidhofen a. d. Ybbs und zurück.
Hvkz. t'l >z. P r s /.. P r s z P r s z . P r s z . S t a t i o n e n P r s z . P r s z . P r s z . P r s z . t 'r s z . P r s z P r s z .
(11 1 3115 3126 3111 3119 3129 3120 3112 3126 3114 3118 3122 3116
i.  3 2 3. 2. 3. 2. 3. 2. 3. 2. 3. M it t e le u r o p . Z e it 2. 3. 2. 3. 2 . 3. 2. 3. 2. 3. 2 .  3. 2. 3.
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5 39 I O "2 6 so O p p o n i t z ................. 725 1256 91 2
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Zovvtagbergerkeigev-«. Nalrkaffee
II I  II I  I! I  III I  II I  II I  II welcher in

Wien,Paris,London
Genua, Antwerpen and Manchen

in  den  sta ttgefu n den en  A u s s t e l lu n g e n  m i t  den

böApcn Preisen and Ehrendiplomen
Schutzm arke, ausgezeichnet wurde, wollen die geehrten H a u s f ra u e n ,

In * j| |  | |  |  || |  m |  || welche gew ohnt sind, guten Kaffee zu trinken, in  allen
S p e z e r e iw a r e n h a n d lu n g e n  v e r la n g e n .

Z ü  h a b e n  in  d e r  K o n s a m b a l l e  d e s  ß e r r n  L a r o p l  a n d  b e i  J .  W o l k e r j f o r f e r .
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Geschäftsübernahme.

6elegei)beits-6csd>e»ke
kauft m an  am  günstigsten bei der

Chinasilberwaren-Gesellschaft
W ien  1. H ot e n tu r m s tr  risse N r. 6  
w oselbst sich den P .  T .  In teressenten  G e le g en ­
heit bietet, ihre H o c h z c its- , J u b i lä u m s ­
und G eb u rtsta g sg esch en k e von  schwer 
versilberten Eßbestecken, T eeserv icen , Aussätzen, 
Z igaretten dosen  rc, rc. in  gediegenster und  
m odernster A u sfü h ru n g  und trotzdem zu sehr 

b illig e n  P r e ise n  zu besorgen.
6  Löffel, 6  G a b e ln , 6  M esser P r i m a - C h i n a -  

silber K  2 7 -5 0 .
9 8 6 1 6  —  13

Littige»- und Halskranke, 
Asthmaleidende» E E j «

»- und
leiden, 

tfü-rllche«
„___ ____  ,____ ________ - W eldem ann,

L ic b en h u d  (H art), Utbtt 7000 Danlschrelbm Ikgtn «er, Hi mit 
labenden Worten die guten Wirkungen «ntteaaitt.

zzzszssm B m m m m m sm m sm m m sm B ä m

Ergebenst  Gefe r t ig t e r  e r l aubt  sich dem P  $ .  Pub l ikum 
von Wuidbofcn a d M b «  und Umgebung die höfliche M i t ­
teilung zu machen, daß  er sein verpachtetes

B ä c k e r g c i c b ä f t
vom H e r r n

J u s t u s  P i c h l e r

Unterer Stadtplatz Nr. 39
übernommen  hat.

D e r  Unterzeichnete wird stets bestrebt sein, den P .  T ,  
Kunden in jeder Weise entgegen zu kommen und sich in jeder 
A r t  b as  V e r t r a u e n  der Kunden  zu sich rn.

Hochachtungsvol l

Karl Slück.
J u r  B e a c h t u n g .

Tägl i ch  2  mal frisches W ienergebälk, echtes K o m b i o t ,  G r a ­
h amb ro t  sowie alle Ar t en  von LuxuSbäckereien. S p e z i a l i t ä t : 
Tägl ich frischt A ußvengl.

E  4 4 9 / 9

Versteigerungs-Edikt.
Auf  Be t re iben  der Theres ia Schachner ,  G a s t w i r t i n  in 

M a r i a - T a f e r l ,  ver t ret en durch D r .  O t t o  Reisch, Advokat in 
S t .  P ö l t e n ,  findet

am 8. Jauner 1910, vormittags 9V2 Ahr
bei dem unten  bezeichneten Gerichte,  Z i m m e r  N r .  9 .  die V e r ­
steigerung der Liegenschaft Grundbuch  S o n n t u g b e r g ,  E . -Z .  1 4 2  
( B . - P a r z .  1 6 2  H a u s  N r .  3 ,  G . - P a r z .  1 6 4 8  G a r t e n )  Be the n -  
ladenhauS N r .  3 ,  Ro t t e  Röchl ing,  statt. Zu b e h ö r  ist nicht v o r ­
handen.

D i e  z u r  Vers teigerung  gelangende Liegenschaft ist auf 
1 3 . 7 0 0  K  bewertet.

D a s  geringste Gebo t  bet rägt  9 1 3 4  K ; unter  diesem B e ­
t rage findet ein Verkauf  nicht statt.

D i e  Vcrs te igerungsbidinguugen und die auf  die Liegen­
schaft sich beziehenden Urkunden (Gru nb bu ch s au Sz ug .  Kataster -  
auSzug,  SchatzungsprotokoUe u. s. w. )  können von den Kauflustigen 
bei dem unten  bezeichneten Gerichte,  Z i m m e r  N r .  10 ,  während der > 
Geschäftsstunden eingesehen werden.

Rechte, welche diese Vers teigerung  unzulässig machen 
wü rden ,  sind spätestens im anbe r aumte n  Vers te igerungs termine 
vor  B e g i n n  der Versteigerung bei Gericht  anzumelden,  wivr igens  
sie in Ansehung der Liegenschaft selbst nicht mehr  gelt nd ge­
macht werden könnten.

Vo n  den weiteren Vorkommnissen des Vers t e ige rungsver ­
f ah rens  werden die P e r s o n a l ,  für  welche zur  Ze i t  an  der Liegen­
schaft Rechte oder Lallen begründet  sind oder im Lause des 
Vers te ige rungsverfahrens  v-.giündel werden, in dem Fal te  nu r  
durch Anschlag bei Ger icht  in Kenn tn i s  gefitzt, a l s  sie weder 
im S p r e n g e l  des untenbezeichnetcn Gerichtes  wohnen,  noch 
diesem einen a m  GerichtSorre wohnhaften Zus te l lungsbevol lmäch­
tigten namh af t  machen.
K . k. Aezirksgericht W aidhofen a. d. f jß ß s ,  Abt. i r  

am 3.  November  1 9 0 9 .
1226 l—i Dr. Pöhr.
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A u s fü h  r u n g  j e g l t a h  e  r  S t e i n  m e tz  - A r  b e i t e n

Futterbereitungs-Maschmen
3€äcfisier
Käbenftböeider 

Sdirotroäble»
Futterdämpfer 
Kesselöfen 
Jauchepumpen

fabrizieien und liefern in neuester u. bewährter 
Konstruktion

SU. dTcayfartfi & 60.
Fabriken landwirtschaftl. Maschinen, Eisengiessereien 

und Dampfhammerwerke

Wien II., Taborstrasse 71.
Kataloge gratis und franko. 1139 13—8

Vertreter und Wiederverkäufer erwünscht.

Ein Wort an Alle:
Dr. R oseuM s weltberühmtes Meisterscüaftssystem
ermöglicht es jedermann du.ch Selbstunl erricht schon in  3 M o n a te »  
eine Sprache w ie Lnglisch, französisch . I ta l ie n is c h , S pan isch , 
portug iesisch , /»olkändisch, Jän isch -D orw eg ilch , Schwedisch, A us- 

sisch, Zzöhmisch, p o ln isc h , U ngarisch  und  Seutsch zu le rn en .

Proöedrief jeder Sprache ä. 50 Psg. liefert jede Buchhandlung u. die

Rosenthal’sche Verlagsbuchhandlung in Leipzig 13.
Prospekt und Anerkennungen g ra tis .

I I

D e r  A llg e m e in e  1 4 8  6 2 — 0

Spar- und Gewerbe-Rredit-Yereiö
r .  G . m  b .  H .

WIEN I. Stock im Eisen-Platz (Eqnitable-Palais)
sow ie dessen  F ilia le  Wien XVI Ottakringerstrasse 25 und 

die Z alils e ile n : V I. M ariah ilfe i's tia sse  8 7
X V I I .  O tta k n n g i rs tra s se  4 4  
X V I I .  B elie lm gasse  3 8  

ü b e rn e h m e n  u n d  ve rz in se n  S p a r e in la g e n  
von K 4 .— bis K 2000 — mit and über K 2000. -  mit

5 °!o (K ä T  4 3 4° o

b
|0

Rentensteuer zahlt die Anstalt. 
Kredite für Gewerbetreibende.

Kürzeste Rückzahlungs­
fristen.

Amtliche Kurse der Wiener Korse
(nach dem offiziellen K u r s b l a t t )  v o m  IN.  N o v e m b e r  1909,  mitgetei l t  von  der  k. k. priv.  a l lgemeinen Verkehrsbank,  F i l i a l e  W a idh o fe n  a.  d. D b b s .

Allgemeine Staatsschuld.
L% M a i — N o v em b e r  R e n te  .  . 
l ° /o '3 ä r n e r = 3 u l i  „
4.2O /0 F eb r .-A l.g u st „
1 .2 0 /o A p ril-O k to b er  „
!ose v . J .  1 8 6 0  zu fl. 6 0 0  ö .2 B .4 0 /0

f f  f f
1860 „ fL 100 -  „ „ 40/o

.  .  1 8 6 4 , (L 100—  „ „ .
H n 1864 „ fl. 60 — „ „

)«st. Staatsschuld.
jchische Goldreute . . 

Reute in Kroueu-W.

E isenbahn S ta a tssch u ld  
Verschreibungen.

lbrechtSbahn in S i lb e r  • • •
lifabethbahu in  G o ld  steuerfrei .  
ran* J o fe fsb a h n  in S i l b e r  . . .
ud o lssb ah n  in  K ro u en -W . steuerfrei 
ird m a n d r-N o rd b a h u  v . I .  1 8 8 8  .

1 8 9 8  ! 
„  „  1 9 0 4  . 

ihn, E m . v . J a h r e  1 9 0 6  
jeruow itz-JaffY  v. I .  1 8 9 4  
n S i l b e r  v o m  I .  1 8 8 4

f t

f f

S ta a tssch u ld

 ........................
Rente . , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
-Lose fl. 100 . . • 

fl. 60 . . •
fe . = ■ • • •
tlastungS-Obli-ationen.

Geld Ware G eld Ware

Andere öffentl. Anlehen.
9 6  3 0 9 5  5 0 B o sn isc h es  LandeS-A nlehen . .  . 9 2  7 0 9 3  7 0
9 5  2 0 9 5  4 0 B o S u .-H e r z . E if .-A n leh en  E m . 1 9 0 2 9 9  1 0 1 0 0  1 0
9 9  2 0 9 9  4 0 D o n a u -R e g .-A n le h e n  E m . 1 8 9 9 9 5  15 9 6  15
9 9  2 6 9 9  4 6 W ien er  V erk .-A n leh en  E m . 1 9 0 0  . 9 4  6 5 9 5  6 5

1 6 8  — 1 7 2  — N ied er» ft . L an d eS -E ifen b ah u-A n leh en
2 6 6  6 0 2 7 2  5 0 E m . 1 9 0 3 9 6  6 0 9 7  5 0
3 2 7  — 3 3 3  — „  1 9 0 6 9 6  - 9 7  —
3 2 7  — 3 3 3  — O b eröst. L andeS-A nlehen  E m . 1 8 8 7 9 8  6 0 9 9  6 0

S te ie r m a rk . „  „  1 9 0 6 9 5  3 6 9 6  3 6
A n leh en  der S t a d t  E zernow itz E m .

1 9 0 8  4 V » % ................................. 1 0 0  2 6 1 0 1  2 5
A n leh en  der S t a d t  W ien  E m . 1 8 9 8 9 5  3 6 9 6  3 5

........................................... 1 9 0 0 9 6  — 9 7  -
1 1 6  7 2 1 1 6  9 5 ........................................... 1 9 0 2 9 6  4 0 9 7  4 0

9 6  3 0 9 5  5 0 .  „  „  *  „  1 9 0 8 9 4  8 0 9 6  8 0
Russische R e n te  6 o /e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 0  9 5 101  4 0

9 5  7 6 9 6  7 6
1 1 4  2 0 1 1 6  2 0 Pfandbriefe, O bligation , rc
1 1 8  9 0  

9 4  8 0
1 1 9  9 0

9 5  8 0 B o d en -K red it a llg ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 4  7 5 9 5  7 5
9 6  1 0 9 7  1 0 Z en tr a l-B o d e n -K r ed it O est. 5 0 jilh rig 9 6  6 0 9 7  6 0
9 6  2 5 9 7  2 6 N tederöst. L a n d e«-H yp .-A n sta lt 4 % 9 6  2 6 9 7  2 5
9 6  16 9 7  16 O beröst. „  4 % 9 6  7 6 9 7  7 6
9 6  0 5 9 7  0 6 O est .-u n g . B an k  P fa n d b r. in K ronen 9 8  10 9 9  1 0
9 8  — 9 8  6 0
9 4  7 0 9 5  7 0
9 6  2 6 9 6  2 6

E isenbahn-Prior.-O blig.
L em b erg -C zern o w itz-Ja siy  E . 4 o /0 . 9 4  6 0 9 6  5 0
S U d b a h n  G . V i-*/7 F ks 5 0 0  . . 2 7 6  3 5 2 7 8  3 6

1 1 3  — 1 1 3  2 0 * V 4-V 10 n 6 0 0  .  . 2 7 5  2 5 2 7 7  2 5
9 2  4 6 9 2  6 6 S u lm ta lb a h n -P r io r itä te n  . . . . 9 1  2 5 9 2  2 5

2 1 7  — 2 2 3  — W elser  L o k a l b a b n ...... .... .... .... ... .... ... 9 4  1 0 9 5  1 0
2 1 7  — 2 2 3  — U b b S talb ah n  E m . 1 8 9 6  . . . . 9 4 - 9 6  —
1 5 5  7 5 1 6 1  7 6 „  1 9 0 2  . . . . 9 4  - 9 6  —

9 3  1 0 9 4  1 0 T r ifa i le r  K ohlenw erkS-G esellsch . 1 9 0 7 8 9  2 6 9 0  2 5

Diverse Lose.
V erzin slich . 

B o d en -K red it 1 . E m . v . I .  1 8 8 0  
2  „  „ „  1 8 8 9  .

D o u a u -R e g u lie r u n g s-L o S  . .  .  .
H ypotheken-L os u n g ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
S erb isch e  P rä m ien -A n le h en  2 % .  .

U nverzinslich .
D o m b a u l o S ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
K red itlos .  : .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
C l a r y l o S ............................  .  .
J n u S b r u c k e r lo « .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
K r a k a u e r l o S ...... . .. . . . . .. . . . . .. . . . . .. . . . . .. . . . . ..
L a ib a c h e r lo S .......................................
P a l f f y l o S ............................................
O est. K r e u z l o s ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
U ng .............. ........................ ........
R u d o l f - L o s .......................................
S a l m l o « ............................................
S a l z b u r g e r l o « .................................
Türkisches E isen b a h n -P rä m .-A u leh en  
W ien er  K om .-L oS  v o m  J a h r e  1 8 7 4  
G ew innstscheine von :

1 . B o d e n l o » ......................
2 . „  ......................
U ng. H y p .-B a u k -L o S  .  .  .

TranSport-Aktirn.
D o n au -D a m p fsch iffah rtS -G efe llsch aft 
F erd in a n d S -N o rd b a h n  . . . .  
K aschau-O derbergerbahn . . .  
L em b erg-E zern ow itz-Jassy  E  - G . . 
L e m b er g -K lep a r .-J a w o r a w . L. B .  
S ta a tS -E ise n b a h n -G e se lls c h a ft. . 
S U d b ah n -G ese llsch aft . . . .  
U n g. W estbahn (SRaab-G rnn) 
W iener Lokalbahn Aktiengesellschaft

Geld Ware Gel» Ware

Bank-Aktien.
A a g lo -O e st. B a n k ............................ 3 0 9  — 3 1 0  —

2 9 4  — 3 0 0  — B an k verein  W ie n e r  Pr. Kassa .  . 6 3 8  7 0 6 3 9  7 0
2 8 2  — 2 8 8  - B o d en k red ii.A n sta lt a llg . öst. . . 1 1 3 2  — 1 1 4 2  —
2 7 7  — 2 8 3  — K reditanstalt f. H . u . G . pr. Kassa 6 6 4  7 5 6 6 5  7 5
2 4 7  — 2 6 3  — K reditbank u n g  a llg ...... .. . .. .. .. .. .. .. .. . .. .. 7 7 5  5 0 7 7 6  5 0
1 0 0  6 0 1 0 6  6 0 Länderbank Bst. pr. Ka s s a . . . . 4 9 2  — 4 9 3  —

„M erk u r"  W .- A . - S ............................ 6 2 8  5 0 6 3 1  —
O est.-u n g . B a n k .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 7 6  - 1 7 8 5  —

2 5  6 0 2 7  5 0 U n io n b a n k .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 7 6  - 6 7 6  —
6 2 6  — 6 3 6  — Verkehrsbank a llgem ein e . . . . 3 4 8  2 6 3 4 9  2 5
1 7 4  — 1 8 4  —
1 1 6  — —  —

1 1 5  — 1 2 5  —
8 1  6 0 8 7  5 0

2 3 2  — Industrie-A ktie«.
6 4  2 6 6 8  2 5 B augesellschaft a llg . öst..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 5  — 2 0 8  —
3 6  — 4 0  — B r lix er  K ohlenbergbau-G esellschaft . 7 5 3  — 7 6 9  —
6 8  — 7 4  — D y n a m it  N o b e l, Aktiengesellschaft . 1 6 5 0  — 1 5 6 0  —

2 7 4  — 2 8 4  — E isen b a h n -W a g  -Leihgesellschaft . . 2 0 9  5 0 2 1 1  —
1 1 5  — 1 2 6  - K ö n ig sh ofer  Z em en tfa b r-A k tien g es . 7 8 0  — 8 0 0  —
2 2 3  2 6 2 2 4  6 0 M o n ta n  öst. a lp ine ...................... 7 1 9  6 0 7 2 0  6 0
6 3 7  6 0 5 4 7  5 0 P r a g e r  E isenindustrie-G esellschaft 2 6 1 8  — 2 6 2 8  —

R im a  . . . . . . . . . 6 6 9  — 6 7 0  —
5 7  7 5 6 1  7 5 S im m e r in g e r  M aschinen» u . W a g  - F . —  — 3 3 0  —
9 6  — 9 8  — T r i s a i l e r ............................................ 3 0 2  — 3 0 6  —
3 4  3 6 3 6  — Türkische T a b ak regie-G es pr. Kassa 3 6 1  — 3 6 5  —

W asscnsabrikS-G efellschaft öst. . . 6 6 8  — 6 7 2  —
W ienerb erger Z ie g e l-  und Ban-Ges. 7 3 6  — 7 3 8  —

1 0 3 7 1 0 4 7  — V aluten .
5 3 1 0  - 6 3 4 5  — K aiser!. M ü n z-D u k a ten  pr. S tü ck  . 11 3 7 1 1 4 1

3 6 3  — 3 7 4  — *  R a n d - „  *  „  . 11  3 7 1 1 4 0
5 6 9  5 0 6 6 0  5 0 2 0  FronkS Stücke pr. Kassa . .  . 1 9  13 1 9  1 6
3 3 0  — 3 4 0  — 2 0  M a rk - „  pr. S tü ck  .  .  . 2 3  6 6 2 3  6 0
7 4 1  5 0 7 4 2  6 0 S o u v e r e ig n «  „  . . . 2 4  0 8 2 4  1 2
1 2 5  — 1 2 6  — D eutsche R eichsm ark p r. M  lO O -N oteu 1 1 7  7 6 1 1 7  9 6
4 0 4  7 5 4 0 6  7 5 I ta lien isch e  N o te n  pr L 1 00» 9 5  - 9 6  2 0
2 2 0  — 2 3 0  — R u b el N o ten  pr N  1 0 0  pr Kassa 2 5 5  — 2 6 6 0 7
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Gegen Hnsten
und Heiserfoeit nehme man

Dr. Sedlitzky’S Gasteiner

Z ir b e lk ie f e r -B o n b o n s
zu haben In Paketen ä 3 0  Hel le r  bei

1 2 1 6  10— 2

Jos. Wüchse, Kaufmann.

Wellenbads.
m it  n u r  2  L i m e r  W a s se r .

Gebrauch.

Wiegenbad als

%

i
4

Schutzmarke: „Anker" L A ,

Liniment. Capsici comp., i
e r s t#  für

“nARKE.

Anker-Pain-Expeller
ist als vorzüglichste» schmerzstillende und ableitende 
E inreibung bei Erkältungen «sw. allgemein anerkannt; 
zum Preise von 80 fi., 1.40 ' 2 K vorrätig in den
meisten »Rötheren. Beim Einkauf diese» überall beliebten 
Hausmittels nehme man nur Originalflaschen in Schachteln 
mit unsrer Schutzmarke „Anker" an, dann ist man sicher, 

—  da» OrtginalerzeugmS erhalten zu haben. — -

t

V h s ü l
D a m p f'S c h w M  

v e r w e n d b a r  a l s :  82435—14

Wellen-, Voll-, Sitz-, Kinder- und Dampfbad.
K e in e  m i t  S i lb e r b r o n z e  überp in se lten  u n d  gelöteten  

N ä h t e  und F ü ß e ,  so n d ern  geschw e iß te  N ä h t e ,  vernietete  
F ü ß e ,  i m  V o l l b a d  verzinkt.

B r o s c h ü r e  g r a t i s .  —  v e r s a n d  fracht-, zoll- u nd  ver- 
p ack u n g sfre i .

Feststehende W a n n e n  v o n  K 3 5  —  an , W a n n e n  m it  
G a s h e i z u n g  v o n  K 5 5  —  a n ,  W a n n e n  m it  Schw itze inrich-  
lu n g  v o n  K 7 0 '—  a n .  —  F a h r b a r e  W a n n e n  rc. e m p fieh lt

Beruh. Hühner, Chemnitz i. S a .  Nr.  1 9 5 . ,
V ertreter  für W a i d h o f e n  H a n s  B l a f c h k o ,  S p e n g l e r  

rneister, W a i d h o f e n  a .  d. Y b b s .

♦
Dr. Achter-  AMheke m  . S o l i m r o  2  i n  e r

in  P r a g . Tlisabethstraße Nr. 5 neu.

XUo c  i n s  f l l  „  _  L O  Die einzig zweckdienliche, pa­
f f  A o  I M  I j l r i n P  f  tent. seit 1901 glänz, belobt.

7 )  ■ tiüss. O e l w a c h s w i c h s e
fü r P A R K E T T  und LIN OL E UM

_  welche bei 2 mal Einlassen jährlich stets hellglänz. n.\p h r  waschbaren Boden sichert. Das qualvolle Bürsten und
u v i l l  der Stahlspänegebranch entfällt. Auch für Möbel, ge-

I stnchene Böden etc verwendbar. Ueberall erhältlich. 
Z U i r i 6 U 6 Q  ! 1 S^nze Flasche K s . - ,  eine halbe K l 70.
__________  Alleinerzenger: J .  L o re n z  & Co., E g e r  i. B.

Beste böhmische,Bezugsquelle! ■ i ■■Billige 
Bettfedern!

1 kg graue, gute, geschlissene
2 K ; bessere  2 K 4 0 ; prima 
halbweisse 2 K 80 ; w eisse4 K ;

 _______   . weisse, flaumige 5 K 10; 1 kg
hochfeine, schneeweisee, geschlissene 6 K 40, 8 K ; l  kg
Daunen (F lau m ), g ra u e  6 K, 7 K ; w eisse, feine 10 K ; a lle l-  

fe in s te r Brustflaum 12 K.

B e i  A b n a h m e  v o n  5  k g  f r a n k o .

Fertige B e t t e D  aUS ^ h ' ^ i g s m  rosen, b lauen, w eisse»
_  oder gelben N an k in g , 1 Tuchent, 180 ein

lang , 116 cm  b re it mitsamt 2 Kopfkissen, je d e s  80  cm lang, 
58  cm b re it, g e fü llt m it neuen , g rau en , seh r dau erh aften  flaum ­
ig en  Bettfedern 16 K ; Halbdaunen 20 K ; Daunen 24 K ; ein­
zelne Tuchente 10 K, 12 K, 14 K, 16 K ; Kopfkissen d K, 
3 K. 50, 4  K. V ersan d t gegen  N achnahm e von 12 K  an  franko . 
U m tau sch  oder R ü ck n ah m e fran k o  ges a tte t, fü r N ich tp assen d es 

G eld re to u r. Ausführliche Preisliste gratis und franko.

K5T 8. BENISCH in DESCHENITZ Nr. 798
1084 15 — 11 Böhmerwald.

Wunschgemäß bestätige ich gerne, daß ich mit der erhaltenen Wachs- 
politur sowie m it der Lora-Schuhcreme sehr zufrieden bin.

Gez.: D e r  K lo s te rv o r s ta n d .SCHEIBBS (N.-Oe), 8. 11. 1908.

n e w

üeberall erhältlich

echter'M ack’s

Kaiser-Borax
Zum täglichen Gebrauch im Waschwasser.

A lle in ig er E rze u g e r fü r O e s te rre ic h -U n g a rn .

i  D e r  e ch te  M a c k s  K a is e r  B o r a x  is t 
|  das m ildeste  und g esü n d este , se it J a h re n  
• b ew äh rte  V ersc h ö n e ru n g sm itte l  für 

: l  d ie H au t, m ach t d as W asser w eich  und 
I« die H a u t rein, zart und  weiss. B eliebtes*? 
l *  a n tise p ttsch e s  M ittel z u r  Mund- und Z a h n -Q  

pflege und zum  m ediz. G eb rauch . V orsich t'" ' 
beim  E in k a u f  1 N u r ech t in roten K a r to n s ^  
zu  15, 30 u. 75 h m it n eb ig  r  S chu tzm arke*" 
und  au sfü h rlich er A n le itu n g . Niemals lese! 

G O T T L I E B  V O I T H . W I E N  I I I /

28  gold en e und silberne M e d a ille n  und D ip lo m e . 
Schweizerische

Kpielwerke
K 5r* so w o h l m it  W a lz e n  a ls  m it  N oten sch eib en ,

anerkannt die vollkom m ensten der W elt.

Spieldosen
A u to rra ten , S t i lh ' e ,  N ecessa ires, S ch w eizerh äu ser , Z igarrenständer, 
P h o 'o g r a p h ie a li lim , S ch re id zeu ge, Handschuhkasten, Briefbeschw erer, 
B lu m en v a se n , Z i  arren etu is, K inderstllhle, Spazierstöcke, F laschen, 
B ic r g lä se r , D essertte ller  u. s. w . A lle s  m it M usik  S t e t s  d as N eueste  
und V orzüglichste, besonders geeignet für WechiricbtSgeschenke em - 
p fi-h t die Fabrik

I .  H. Heller in Hern (Schweiz).
N u r  direkter B ezu g  g aran tiert für E ch th eit; illustrierte P r e is ­

listen franko 1 2 3 1  5  1

Die K. K. O PR1V.

Allgemeine Verkehrsbank, Filiale Waidholen a/Y.
empfiehlt sieh zum

tkauf und Verkauf, so Sielefinung
von Renten, Pfandbriefen, Obligationen, Losen und Aktien,

verzinst

Geldeinlagen gegen Sparbücher
Seldeintagen im SHontoüorrent (laufende Üledinung)

besonders zu empfehlen für Auswärtige. Derzeitige Verzinsung

4 W  Keine Kündigung.
Einlagen und Behebungen können mittels Posterlagscheine der Bank, welche gratis verabfolgt werden, b e i  j e d e m  P o s t a m t e  erfolgen.

Verwahrung un

mit 4 ° | o -  Keine Kündigung bis K 3000.— . 
Die Rentensteuer trägt die Bank aus Eigenem.

von Wertpapieren, Dokumenten, Schmuck etc. gegen Depotschein oder auch in den
feuer- und einßrucdsidieren Stafilüammern der Stanü.

Miete fü r  ein Schrankfach von K  12 . —  pro Jahr aufwärts.

jßosrevision gratis. ffromessen zu allen Ziehungen.
Auskünfte in  allen finanziellen Angelegenheiten ,  auch brieflich ,  vollkommen kostenlos.

Uebernahme von Börsenaufträgen.
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(Gesetzlich geschützt.)

f)tiFjoda1.
D ep o ts  i n  d e n  m e is te n  ApotheJcen.

© in  J o d - S a r s a p a r i l l a - P r ä p a r a t ,  wirkt b lutrein igend , den S to ffw ech se l be­
fördernd, schmerz- und kram pfliillend  sow ie  en tzü n d u n g sw id rig . U eberall dort, w o  
J o d -  ü . S a r s a p a r il la -P r ä p a r a te  geboten erscheinen, m it Vorzüglichem E r fo lg  anzuw enden.

P r e is  einer Flasche 2 K  2 0  h , per P o st  4 0  h  m ehr für Packung.

Nur echt mit unten­
stehender Schutzmarke.

S C H U T Z -M A R K E  I©

1 ©IJUUUS HERBABNY WIEN
K o r  D ackohm ung  w ird  g ew arn t.

Herbabnys

Aromatische Essenz.
S e i t  3 3  J a h r e n  e i n g e f ü h r t e  u n d  b e s t e n s  b e w ä h r t e  s c h m e r z ­

s t i l l e n d e  E i n r e i b u n g .  L indert und beseitigt schmerzhafte Z u stän d e in  den G elenken  
und M u sk eln  sow ie auch nervöse S ch m erzen .

P r e is  einer Flasche 2  K , per P o st 4 0  I, m ehr für Packung.

w D r .  Hellmanns Apotheke (§°U -U 'r) „zur Barmherzigkeit' i W IEN , V II I,
K aiserstrasse 73 — 75.

D e p o ts  bei den H erren  Apothekern i n : W aid h ofen  a. d. Lfbbs, A m stetten , L ilien fe ld , M a n k , M elk , N eu len gb a ch , P ö ch larn , S e iten ste tten , S c h e ib b s , S t .  P o lte n , U b b s . 1 1 9 7  12  —  2

1 2 2 4  1 —  1Danksagung.
Außerstande, jedem Einzelnen für die anläßlich des Ablebens 

unseres Gatten, resp. Vaters, des Herrn

Sigmund Diemberger
V olksschullehrer i. P.

bewiesene Anteilnahme sowie für die zahlreiche Beteiligung am 
Leichenbegängnisse zu danken, erlauben wir uns auf diesem W ege 
allen unseren wärmsten, tiefstgefithlten Dank auszusprechen. 

W A ID H O F E N  a. d. YBBS, im November 1909.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen.

$000 6rali$-M ete von den überal l  äußers t  beliebten

Peb’s Eucalyplus-Zeltcbcn 
„Kaste nicht“

werden in W aidhofen

Schon bei Versuck dieser kleinen Probe gewahrt man, wie überaus vorzüglich 
sich die „Huste nicht" bei Katarrhen jeder Art bewähren. — Auch Rauchern

allerbestens empfohlen. — Ueberall erhältlich.

OFEN-GLANZ-PASTA'
„BLANK

Tiefschwarzer Glanz! Schutz gegen R o s t !
W enig Pasta gut ve rte ilt, mit trockener Bürste geglänzt.erzeugt 

tiefschwarzen Glanz und schützt Oefen. Herde. Rohre u s w. gegen R o s '.
C h e m i s c h e  P rodu k ten  - u  N a c h f l i c h t e r - f a b r i k : Got t l i eb  V o i t h . W i e n U L / v

OefrOodet 1863 Telepmm 584

RUDOLF GEBORTH, WIEN
K. UND K. HOF-MASCHINIST

VII. K a ise rstrasse  71, Ecke der Burggasse
Grösstes end r e ic h h a l t ig s te s  Läger von allen Gattungen

,  » r " l ’T / S f 7 r M  besonders f e in s t  ln allen Farben, feuer- 
I~1  r  . !  W \ .  3  r  L L 1 \  emaillierte Öfen mit Nickelmontage

R e g u H e r-F O llö fe n  von 15 Kronen a u f w ä r t s  
D a u e r b r a n d ö f e n  f ü r  Steinkohlenheizung

SPAR-. KOCH- u. MASCHINEN-HERDE
* —-  in allen Grössen

EISENKACHEL-ÖFEN
fü r  xwel und drei Zimmerheizungen

G a s ö f e n  und G a a k a m l n e
Kataloge gratis und franko

Lebensstellung
tüchtiger  H err  durch v e r k a u f  unserer b e rü h m te n  Futter-  
D ü n g e r  und  S c h m ie r m it t e l  a n  L a n d w ir te  zc. Leichtes  

ten d a  K u n d s c h a f t  schon v o r h a n d e n .  D .  h a r d u n g  
chem  F a b r ik ,  S c h ö n p r ie se n  a .  L . - A u s s i g .  1 0 5 6  1 3  6

60 Schweine
fütterte ich m i t  I h r e m  n a h r h a f t e n  Z - F u t t e r  und  b in  

m it  d em  E r f o l g e  sehr zufrieden."
J t t o i s  H i t ,  B ü r g e r m e is te r ,  f o t t e n d o r f .  

S o lc h e  B r i e f e  erha lten  w i r  täg lich  I

Z r . . l i s l | ,  ist d reim al nahrhafter a ls  M a i s  und bewirkt 
— I U ll tJ l  eine tä tlich e  G ew ich tszu n  >hme der S c h w e in e  

u m  lV g  b is  2 K ilo g r a m m !

5 0  kg. Z-Futter kosten K 1150
V erla n g en  S i e  noch heute g ra tis  Prospekt „ D i e  G o l d g r u b e " .

Wer. K r a f t fu t te r  M t . -H e f .

Brüder Taassky, Wien
II., P r a t e r s t r .  18.

V erkäufer
von

Realitäten, Landwirtschaften u. 
Geschäften

finden raschen Erfolg du rch  den

g r o s s e n  K Z ä i i a . f e r  -  V e x k e l i x
ohne Vermittlungsgebühr, bei dem im In - u n d  A uslande  v e rb re ite ten

christlichen  F ach blatte

N. Wr. General-Anzeiger
W I E N  ] . ,  W o l l z e i l e  3 ,  T e l e p h o n  5 4 9 3 .

Z ah lre ich e  D an k - und  A n e rk en n u n g ssch re ib en  von  R e a litä te n -  und 
G esch äftsb esitze rn , sow ie B ü rg e rm e is te rä m te rn , S ta d tg em ein d en  fü r 
e rz ie lte  E rfo lge . Auf W unsch  u n e n tg e ltlich e r B esu ch  e in es fach ­

k u n d ig en  B eam ten . B ro benum m ern  a u f  V erlan g en  g ra tis .

Gute, garantiert naturechte

Südtiroler 
Weine

sowie

1 Vermutwein
und

Sresterßranntwein
liefert billigst 

in  Fässern von 50 Litern  aufw ärts  
die F irm a  1 1 9 0 5 2 - 4

Eroatiaele Bortolotti
Weinhändler und Weingärtenbesitzer 

in L AV I S, S ü d tiro l.

ADOLF TSV1EPPER 
0  W I E N  s

reitye/iA a f? -ee-
m i t  eter 

‘Z l/u r a ff ecr/iä fl& csv .



Nr. 47. .Bote vord er M bS.' 24. Jahrg.
Ein kräftiger gesunder Lehrjunge

findet so fo r t  A u f n a h m e  bei A l o i s  277 ö st, B in d e r m e is te r  in  
l V a i d h o f e n  a . d. D b b s .  1 2 0 5  0 — 3

Ein junges fleißiges Mädchen
findet dauernde Beschäsligung. Auskunf t  in der V e r w a l t u n g s ­
stelle d. B l .  1228 o - l

Ein Eisenbahnbeamtensmantel und Hut
sind zu verkaufen . A u s k u n f t  in  der V e r w a l t u n g s s t e l l e  d ieses  
B l a t t e s .

Schönes Geschäftslokal 1207 0 3
s a m t  T V o h n u n g ,  bestehend a u s  |  Z i m m e r ,  \ K a b in e t t ,  
|  K üche, 2  277agazinen, <£de p le n k e r -  und  R ied m ü l le r s tr a ß e ,  
ist so fo r t  zu verm ieten . A u s k u n f t  h ierü b er  bei B a u m e is t e r  
D  e f e y v  e, D b e r e r  S ta M p la t?  | 8  oder  R ie d m ü l le r s tr a ß e  6.

Ein nett möbliertes Zimmer
a m  oberen  L tadtp latze , m i t  schöner A u ss ic h t ,  in  staubfre ier  
L a g e ,  ist a b  | 5 .  N o v e m b e r  zu v erm ieten . A u s k u n f t  in  der 
V e r w a l tu n g s s t e l l e  d. B l .  1199 0 — 3

Jahreswohnung
mit  Ve ra nd a ,  2  Z i m m e r n ,  Kabinet t ,  Vorz i mmer ,  Küche, Wasser ­
leitung und elektrisches Licht im Haufe ,  Klosett,  Keller,  Holzlage 
und Boden,  sowie Gar tenbenützung ist ob 15 .  J ä n n e r  1 9 1 0  
zu vermieten. Auskunf t  bei J ose f  H u m m e r ,  M a u r e r m e i s t e r  
in Ze l l  a.  d. A b b s .  1229 3 -  1

Eine Jahresw ohnung 1226 0-1
bestehend a u s  2  Z i m m e r n ,  Küche, B o de n ,  Holzlage,  Keller,  
trocken und licht, ist sofort zu vermieten. F ü r  elektrisches Licht 
eingerichtet. Auskunf t  in der Verwal tungss te l l e  d. B l .

Eine kleinere Jahreswohnung
best-hend a u s  2  Z i m m e r n ,  Küche, B o de n ,  Keller und Holzlage,  
trecken und licht. Ist sofort zu vermieten.  F ü r  elektrisches Licht 
eingerichtet. N ä h e r e s  in der Verwal tungss te l l e  d. B l .  122?  o -  l

Schöne Jahresw ohnung
„ V i l l a  @ 1 1 1", 2  Z i m m e r ,  Ba l ko nz immer ,  Kabine t t  und 
Küche, zu vermieten.  Auskunf t  bei G .  K r e t s c h m a r ,  Leder­
handlung,  Untere S t a d t .  1202 3 — 3

ehcnd
Jahresw ohnung

id a u s  2  Z i m m e r n  m it  K üch e , ist zu v e r m ie te n  i 
d. Y b b s  N r .  s 0 6 .  1206 3a .

t n
1206 3 3

Eine Jahreswohnung
i m  2 .  S lo c f ,  m itten  in  der S ta b t ,  bestehend a u s  4  Z i m m e r n ,  
K üch e , B a d e z im m e r ,  V e r a n d a  und  g u t e m  K el ler ,  auch  
B o d e n  u nd  ^»olzlage, ist zu v e r m ie te n .  A u s k u n f t  in  der 
V e r w a l t u n g s s t e l l e  d. B l .  1214 0 — 3

Eine Villa
Hochparterre, mit großem G a r t -n ,  bestehend a u s  3  Zimmern.  
Küche, Keller, M ansardtnzim m er, Waschküche, Wasserleitung rc' 
ist sofort zu vermieten. Auskunft in der Buchdrucke.ei Henneberg

e j n e  S ß i ( I a

in  staubfre ier  L a g e ,  m i t  schönem  G a r t e n ,  bestehend a u s  
3  Z i m m e r ,  K üch e , K el ler ,  W aschküche, W a s s e r le i tu n g ,  a l l e s  
elektrisch eingerichtet, g r o ß e r  G l a s v e r a n d a ,  ist p r e i s w e r t  
unter äußerst g ü n st ig en  B e d in g u n g e n  zu v c .  kaufen . W o ?  
sä . , !  die V e r w a l t u n g s s t e l l e  d. B l a t t e s .  929 0 - 2 7

Bradysche Magentropfen
ii i t  der

Mariazeller Muttergottes
als Schatzmarke

d ah er M a riaze lle r M agentropf, n g e n an n t, sind 
das beste, d u rch  30 J a h re  I ew ä n e  M itte l gegen 
V erd au u n g sb esch w erd en  a lle r  A rt, S od b ren n en , 
H a rtle ib ig k e it, K o p f und M ag en sch m erzen , 

S ä u reb ild u n g  e tc.
E rh ä ltlic h  in  den A potheken  zum  P re ise  von 
K — . 8 0  und K 1 .4 0 . V ersan d  in die P ro v in z  
du rch  A p o th ek er C. B r a d y ,  W ien, I ,  F le isch - 

m ark t 2 /3 6 5 .
6 F la sc h e n  um  K 5 . — , 3 D .'ppelflasvhen  um

K 4 . 5 0  ir a t  k o .
Man a c h te  a u f  die S ch u tzm ark e  m it der M aria- 
z Iler M u tterg o ttes , ro te  P a c k u n g  und U n te r ­

sch rift € \fl* ä Ä v j*

1215 1 2 -  1

Ein H au s
ist in  W a i d h o f e n  zu v e rk a u fen  oder  g egen  kleinere L a n d ­
w ir t s c h a f t  zu v er tauschen . D a s s e l b e  ist sehr g u t  g e b a u t ,  
stockhoch, m i t  W W o h n r ä u m e n ,  u n i  d a s  f ) a u s  v iele  G b s t -  
b ä u m e ,  g r o ß e r  G e m ü s e g a r t e n ,  Z i n s e r t r ä g n i s  sZOO K, P r e i s  
2 0 . 0 0 0  K. A n t r ä g e  unter „ S c h ö n e s  h e i m "  a n  die V e r ­
w a l t u n g s s t e l l e  d. B l .  1182 0 — 5

Uebersiedlungs-Anzeige.
E r g e b e n s t  G e fe r t ig te r  er la u b t  sich d em  hochgeehrten  

P u b l i k u m  v o n  W a i d h o f e n  a .  d. Y b b s  und  U m g e b u n g  
die höfliche M i t t e i l u n g  zu m a c h e n ,  d a ß  er sein

Gold-, Silder- und 
Optiker-Geschäft

w e lc h e s  b i s h e r  a m  oberen Stadtpkatz Ar. 7 sich b e fa n d ,  
ab 5. N ovem ber 1 9 0 9  in  d a s  H a u s

vis-ä-vis Hotel Hierhammer
O berer S ta d tp la tz

verlegte .
D iese  U e b e r s ie d lu n g  bietet m ir  a n g e n e h m e n  A n l a ß ,  

a l l  m e in e n  P .  T .  K u n d e n  fü r  d a s  m i r  b is h e r  geschenkte 
V e r tr a u e n  m e in e n  w ä r m s te n  D a n k  auszusp rechen  m i t  der 
B it te ,  m ir  d a s s e lb e  auch fern erh in  b e w a h r e n  zu w o l l e n .

h o c h a c h t u n g s v o l l

Johann Huber.1 2 1 3  3 — 3

Gin Hans
schön u n d  praktisch gebau t ,  in e iner  aufstrebenden 
S t a d t  Niederösterreichs,  wünscht der  Besitzer mit  
einem Hause  in W a id h o fe n  a. d. U b b s  zu v e r ­
tauschen. Ernstgemein te  A n t r ä g e  werden  u n te r  g röß te r  
Diskre t ion  in der  V erw a l tu ng ss te l le  dieses B l a t t e s  
u n t e r  dem S c h lag w o r t e  , , traute# Heim" entgegen­
genommen.  1172 0 - 6

1156 7 — 4

iscuits
Zwiebacke 
Kakes
Torten und 

Dessertbäckereien
e m p f i e h l t  in  b e k a n n t e r  G ü t e  

im m e r  f r i s c h ,  e n  g r o s  &  e n  d e t a i l

Konditorei S. SOHNESSL
Waidhofen a. d. Ybbs.
E l e k t r i s c h e r  B e t r i e b .  

S e p a r a te r  S erv ier- S a lo n .  
Telefon Nr. 31.

Josef Neu
bei. geprüft. Steinmetxmelster

Amstetten
W örthstrasse Nr. 1

t U - I - tU  d e r  M u r t i r c ä e
empfiehlt m  reichhaltige« L a g *  

ren

Grabdenkmälern 
Schriftplatten etc.

 __________ in schönster Ausführung aus
Granit, Syenit und Marmor zu wirklich böigen Preisen. 

A usführung und L ieferu n g
aller in mein Fach e in sc h la g en * *  Arbeiten, »owie echm iedeeiaenw  

Grabkreoae, Grabgitter and Grablaternen.

Eigener Betrieb von Granit-Steinbrüchen in 
Nenstadl a. d. Donau

aad liefere a n s  d e n  selbe« alle Gattungen Bauarb sitea .

R eparaturen  prom pt.

Wollen S ie  heiraten?
v o n  D a m e n  (dae. a .  so l.  nt. i l leg .  K in d ,  m .  körp F e h l .  :c.) 
m . v e r m .  v .  5 0 0 0  b i s  5 0 0 . 0 0 0  U l k , f. w i r  b eau ftr . ,  
pass. E h e g a t t e n  zu suchen. N u r  H erren (w .  a . o h n e  v e r m . ) ,  
die e s  w irk . ernst m e in e n ,  u. b. denen g e g e n  eine schnelle  
h e ir a t  k. h in d e r n ,  v o r l . ,  w o l l e n  schreiben a n  £ .  Sch les inger ,  
B e r l in  (8 .  1106 5 2 - 7

s r  Zlchntechnjsches 
Atelier

Sergius pauser
stabil in

Waidbofei) a. d, YM oberer Stadtplate 6,
Zprechltttn-en täglich von 7 Ahr früh bis 

5 Ahr nachm., anch an Sonn- n. Feiertagen.
Atel ier für feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester amer i ­
kanischer Methode ,  vollkommen schmerzlos,  auch ohne die Wurze ln

zu entfernen.

Zäbne„a6ebifle
in  G o ld , A lu m in iu m  und Kautschuk. —  S tiftz ä h n e , G o ld k ronen  und B r ü d e n  

(ohne G m m e u p la t te ) , R egn lierap p arate .
S ch lech t passende G ebisse w erden  billigst 

I t t r l / C l l  C l l l l i S v l / «  um gefaßt. —  A u sfü h ru n g  a ller in  da« flach
------------------------  einschlagenden Ä>beiten M ä ß ig e  P re ise .

M e in e  langjährige T ätigkeit in  den ersten zahnärztlichen A telier«  W ie n s  bürgt 
für die gediegenste und gewissenhafteste A u sfü h ru n g .

ftsVerwundungen
je d e r  A r t  so llen  s o r g fä lt ig  v o r  je d e r  V e r u n r e in i­

g u n g  g esch ü tz t tverd en
da du rch  d iese  die k le inste  V e rw u n d u n g  zu  seh r schlim m en, 
sch w er heilb . W unden a u sa rte n  k an n . S e it 40  J a h re n  h a t sich 
die e rw eich en d e  Z ugsalbe, P r a g e r  H a u s s a l b e  g n a n n t, als 
e in  v e rlä ss lich es  V e rb an d m itte l b ew äh rt. D ieselbe  sc h ü tz t die 
W unden, lin d e rt die E n tz ü n d u n g  und  S chm erzen , w irk t küh lend  

und  b e fö rd e rt die V ern arb u n g  u n d  Z uheilung .
0 5 s* P o s tv e rsa n d t täg lich . *5741 

1 D ose 70  h. P e r  P o s t g eg en  V o ra u s­
se n d u n g  von 3 16 h w erden  4  D osen ,
gegen  V o rau ssen d u n g  von 7 K w erden 
10 D osen fran k o  a lle r  S ta tio n e n  de r ö st.-  

ung . M onarch ie  g esendet.

ACHTUNG auf den Namen des Präparates, des Erzeugers, Preis 
und Schutzmarke. Echt nur zu 70 h.

H a u p td e p o t  ————  83626—12
B. F R A G N E R ,  k. u k. Hoflieferanten

A potheke  r Z UM  S C H W A R Z E N  A D L E R '
Prag, Kleinseite, Ecke der Nerudagasse Nr. 203.

D epo ts in den A potheken  O e ste rre ich -U n g arn s ,L

£idit
wird c8 überall wo m an unsere elcttrischcnTaschcn- 

lauipen den tzt. O fferieren:
K om ple tte  Taschenlam pen von $ K  au sm ä rt» . 
Z o p p e l-p au e r-T ro ck en S a ttc ricn  per S tück  1 S t .  

ch lühv irnen  GO K elle r.

Heinrich B ra nd ts  W ien er  B a z a r
U n tere  S t a d t  3 8 .

" Ip wi iw re e t i e o t t ß Ae r  ®*rfcHttitr w* 8»*teiA r: I i t e *  #%% k H««»«h«rß i»

V
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